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Die Operationen Werders. 
II 


N. TL. 


ren ganz auszuschließen ſei. Die Rechtſprechung 
des geichsgerichts, wonach Differenzgeſchäfte 
nicht gültig ſind, wird man im Allgemeinen als 
richtig anerkennen können, aber es giebt doch auch 
Fälle, wo ein Differenzgeſchäft nicht den Charak⸗ 
ter eines Wettgeſchäfts hat, ſondern den 
einer Verſicherung. Das Börſenregiſter billigen 
wir, denn wer ſich e Kr 5 — Di 
erderid nit nicht, daß er ein Spieler ſei, ſondern da 
Du er Korps ließ in ſeinem Führer Ende ſein Gesch tabenieb Lieferungsabſchlüſſe er⸗ 
Ki er den Entſchluß reifen, dasſelbe bei fordert. Mit Strafbeſtimmungen gegen gewerbs⸗ 
der Sic zu verſammeln und fortan nur in mäßige Verleitung zum Börſenſpiel find wir ein⸗ 
Sicherung des Elſaß und der Belagerung verſtanden, denn es giebt Kommiſſionäre, welche 


Die immer gefahrvoller werdende Lage des 


Belforts ſeine vornehmli a ſchi 
z rnehmliche Aufgabe zu juchen.!; ten im Lande herumſchicken zu dem 
War doch ſchon dies 3 für die vor⸗ 5 er 


Behuf, zu Leuten, deren Beruf mit der Börſe 
nichts zu thun hat. Auch dem Depotgeſetz 
ſtimmt Redner Namens ſeiner Freunde zu, um 
dann ſchließlich Ueberweiſung an eine 21gliedrige 
Kommiſſion zu beantragen und die Hoffnung zu 
äußern, daß dieſe Reform noch in dieſer Seſſion 


ban denen Streitkräfte kaum ausführbar und das 
Weng weniger, als von Süden her noch eine 
5 eindliche Armee unter General Bourbaki 
a a sdie mit der Abſicht, ſich von dieſer Seite 
it aller Kraft auf die rückwärtigen Verbin⸗ 


tettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Blattes, der zugleich Privat⸗Dozent iſt, wurde 
kürzlich von dem Beſitzer des Blattes wegen 
ſeiner Betheiligung an Börſen⸗Unterneh⸗ 
mungen entlaſſen. Der Beſitzer des Blattes 
handelte ſchneller als das Komitee der „Krenz⸗ 
zeitung“. Wenn Herr Boſſe gegen dieſen Privat⸗ 
dozenten einſchreiten wollte, brauchte er kein Gut⸗ 
achten des Prof. Hinſchius. Gegen das Termin⸗ 
Negifter haben wir nichts einzuwenden. Bei den 
Berathungen des Staatsraths, der unter dem 
Vorſitz des deutſchen Kaiſers tagte, war Herr 
Beyme⸗Ottendorf betheiligt, der ein gewerbs⸗ 
mäßiger internationaler Differenz⸗Spieler iſt, der 
auch den Einwand des Differenz⸗Spiels erhebt, 
ſo bald er im Verluſt iſt, aber Gewinne bis zu 
20 000 Mark eingeheimſt hat. Das iſt jeden⸗ 
falls nach den hier dargelegten Auſchauungen der 
Regierung ſehr unmoraliſch. Wir halten die 
Börſen⸗Reform für ein Palliativmittel, wenn wir 
für dieſelbe eintreten, ſo thun wir es in der 


gungen ber Deutſchen zu ſtürzen; die ſchwachen Kräfte 

erders hoffte man mit Leichtigkeit über den 
fen vennen zu können. Das deutſche Haupt⸗ 
10 17 zu Verſailles aber war ſofort bedacht, Werder 
. wie möglich Hülfe zu bringen: in Eil⸗ 
A men rückte die neu gebildete Süd⸗Armee 
Kor und 7. Korps) unter Befehl des Generals 
on Manteuffel herbei. Jedoch zunächſt blieb 

rder freilich auf ſein Korps allein angewieſen; 
een feine 43000 Mann waren 90 000 Fran⸗ 
zoſen im Vordringen, die leicht durch weitere 
ron 0 Mann verſtärkt werden konnten. Der 
bai! beſchloß, nach dem Liſaine⸗Fluß abzu⸗ 
d rſchiren und dort in einer ſtarken Stellung 
em gewaltigen Stoß Zu begegnen. 

Um ſich Luft zu ſchaffen, unternahm Werder 
an 9. Januar 1871 mit der 4. Reſerve⸗Diviſion 
einen kühnen Vorſtoß auf die Flanken der 
Vumarſch renden Franzoſen bei Villerſexel. Die 
f viſion behauptete ſich tapfer gegen zwei feind⸗ 
iche Korps und nahm dem Feinde zwei Adler 

d 500 Gefangene ab. Jetzt war es Werder 
möglich, die Stellung an der Liſaine einzuneh⸗ 
fran und ſich dadurch zwiſchen Belfort und das 
son lache. Entſatzheer zu ſchieben. Erſt am 
— — * Bourbaki mit ſeiner nun⸗ 
Lſaine- Lu 0 Mann starken Armee gegen die 

lame Linie vor; am 14. Januar Abends flacker⸗ 
ten weithin auf den Höhen vorwärts des Fluſſes 
die Biwakfeuer der Franzoſen. Jeder Mann in 
der deutſchen Schlachtlinie fühlte die Bedeutung 
der nächſten Tage; doch vom höchſten Führer 
bis zum geringſten Streiter herrſchte dieſelbe 
Entſchloſſenheit; die Waffe in der Hand und 
Ein Fußes erwartete man den übermächtigen 
feind, jeder bereit, an der Stelle zu ſterben, wo 
er ſtand. 

Drei Tage lang, den 15., 16. und 17. 
Januar tobte die gewaltige Schlacht im Liſaine⸗ 
Thal, drei Tage lang ftanden Badenſer und 
Preußen, Linie und Landwehr, wie die Mauern 
und wichen nicht. Am 15. Januar, gleich am 
erſten Tage, drohte dem rechten Flügel Werders 
ernſte Gefahr, und er wurde jo nahe an Belfort 
ie agebrängt, daß der Kommandant von Belfort 

egesfroh ſchon Viktoria ſchießen ließ, aber am 

Januar war das verlorene Gelände wieder 
enommen. Zu früh war die Freude des Fein⸗ 
— geweſen, und am 17. Januar Mittags mußte 
—— erkennen, daß es nicht möglich ſei, die 
dient den Linien zu durchbrechen. Zugleich er⸗ 
ielt er die Nachricht von dem Anmarſch Man⸗ 
Ru els in ſeinen Rücken; ſo blieb ihm nur der 

lickzug — einzige Rettung. 
gere und 2100 Mann hatten die 
— — Villerſexel und an der Liſaine den 
Opfer ide elludene gw 8 um dieſe 
und die Be eh egeifterum 
underung, welche im geſamten er 


dieſer Tage, 


heidigung, eine belagerte 
chaten aller Zeiten!“ * 


— ——— 


— — — — 


E. L. Berlin, 10. Januar. 


eutſcher Reichstag. 


12. eee, vom 10. Januar, 
— 

Die Berathung des Vörſenre orm⸗Geſetzes 
und des Depotgeſetzes wird dengel er 
nicht bg. v. Cu ny (utl.) : Meine Freunde ſind 
* gewillt, die Börſe in ihren wirthſchaftlichen 

ichtigen Funktionen zu behindern; ſie ſind aber 
B50 nicht der Anſicht, daß die Vorlage die 
8 Ye in ihrer wirthſchaftlichen Bedeutung be⸗ 
viaträchtigen werde. Meine Freunde betrachten 
ielmehr die Vorlage als eine gute Grundlage 
de eine weitere Erörterung. Die geſtern von 
die Grafen Kanitz erhobenen Bedenken gegen 
— Zuſammenſetzung des Börſen-⸗Ausſchuſſes 
uke meine Freunde keineswegs für grundlos. 
2 iſt durchaus berechtigt, daß auch — neben den 
ertretern des eigentlichen Börſengewerbes — 
je übrigen Gewerbe, Induſtrie und Landwirth⸗ 
aft eine ausreichende Vertretung im Börſen⸗ 
lausſchuß haben. Die Prüfung dieſer Fragen 
pe deshalb meine Freunde der Kommiſſion 
wüſtlich ans Herz. Zum Ehrengericht nehmen 
d ir eine durchaus freundliche Stellung ein. Je⸗ 
och meinen wir, daß die Beſtimmung geſtrichen 
; erden müſſe, wonach auch die Maſſe der Bör⸗ 
wübeſucher die Mitglieder des Ehrengerichts zu 
ieniblen haben. Zur Begründung deſſen weiſe 
ch auf den Vorgang hin, wie ſich die Vörſe 
— die Herren Frentzel und Mendelsſohn benom⸗ 
Bon hat, ſo bewährte Herren. Nach dieſem 
bekunden der einen Mangel an Gerechtigkeit 
au —.— können meine Freunde nicht der 
alle — = Ken 
zen; wir meinen vielmehr, daß die Organe 

— Börſe das Ehrengericht zu wählen haben. 
miff Fragen der Emiſſionen und der Kom⸗ 
aitemegeſchüfte haben ein großes Intereſſe, 
«x e werden ſorgſam zu prüfen ſein. Jedenfalls 
Denen, wie die Vorlage dies ja auch will, die 
ereideten Makler auch nöthigenfalls Geſchäfte 
r eigene Rechnung machen dürfen. Der Frage 
— erminhandels muß eine beſondere Auf⸗ 
erkſamkeit gewidmet werden, keinesfalls darf 
er legitime Terminhandel getroffen werden. 
— oßer Theil meiner Freunde will, daß es 
05 undesrathe überlaſſen werde, zu prüfen, 
Bet 8 in Effekten 25 8 zu 
Zu erwägen wär nicht 

die 1 äg äre ferner, ob nicht 


den ſonſtigen Handel und auf die P oduktion 


in der Kette der Gelegenheits⸗Geſetzgebung. Was 


Hoffnung, daß dies Geſetz die Schärfung des 
öffentlichen Gewiſſens zur Folge haben wird und 
daß man dann die Krankheit des Kapitalismus 
deutlicher erkennen wird. Schlechte Aerzte 
müßten wir ſein, verſchrieben wir nicht dem 
Kranken das kalmirende Pulver der Vörſen⸗ 
Reform. 1 3 
Abg. Fiſchbeck (fr. Vg.): Ich kann einer 
ganzen Reihe von Beſtimmungen der Vorlage 
zuſtimmen, ſoweit ſie akademiſcher Art ſind. 
Bedenken habe ich gegen einige der Regierung 
zuſtehende diskretionäre Befugniſſe. Dem Depot⸗ 
geſetz kann ich ebenfalls zuſtimmen. Der Selbſt⸗ 
verwaltung der Börſe möchte ich durch eine 
übertriebene Staatsaufſicht keine Beſchrän⸗ 
kung auflegen, namentlich möchte ich dem 
Börſen⸗Kommiſſar die weitgehende Disziplinar⸗ 
Befugniß nicht zugeſtehen, die der Ent⸗ 
wurf für ihn verlangt. Die Unterwerfung unter 
ein Schiedsgericht iſt unnöthig erſchwert, es liegt 


zu Stande komme, 

Abg. Fritzen (3tr.): Meine Partei ſieht 
mit Genugthuung, daß mit einer einzigen Aus⸗ 
nahme alle 1 Redner für die Vorlage 
geſprochen haben. Aüch wir wünſchen deren An⸗ 
nahme, möglichſt mit noch einigen Verſchärfungen. 
Die Zuſammenſetzung des Börſen⸗Ausſchuſſes be⸗ 
darf auch nach unſerer Anſicht eine Modifikation. 
Gegen den Staatskommiſſar hatte ich urſprüng⸗ 
lich Bedenken, indeſſen bedarf der Bundesrath, 
um die ihm zugedachten Befugniſſe auszuüben, 
eines ſolchen Kommiſſars. Die Verantwortlich⸗ 
keit für Proſpekte iſt eine alte Forderung, aber 
ſie dürfen ſich von den bezüglichen Beſtimmun⸗ 

en nicht allzuviel verſprechen. Es wird Alles 
arauf ankommen, wie die Beweislaſt geregelt 
wird. Namentlich werden in den Proſpekten die 
Emiſſionshäuſer auch ausdrücklich ſagen müſſen, 
wie, nach welchem Maßſtabe die Zutheilung 
ſtattfinden ſoll. Der wundeſte Punkt iſt das 
Pr an das vielfach zu künſtlichen Preis⸗ kein Grund vor, die Beſtimmungen der Prozeß⸗ 
beeinfluſſungen dient. Den Regiſterzwang halten ordnung hier für die Börſe einzuſchränken. Für 
wir daher für einen großen Fortſchritt und die Zulaſſung von Emiſſionen ſollte eine Sach⸗ 


wir begreifen nicht, wie ſich die ſoliden verſtändigen⸗Kommiſſion genügen. Griechiſche und 
Geſchäfte dadurch verletzt fühlen tönen. portugieſiſche Werthe wurden bei uns deshalb 
Dem Bundesrath muß auch anheim⸗-Vviel gekauft, weil Fürſt Bismarck die Beleihbar⸗ 


Neben werden, den Terminhandel für gewiſſe keit der ruſſiſchen Werthe zu hindern ſuchte. 
aaren und Effekten ganz zu unterſagen, ſo Uebrigens hat das deutſche Publikum an fremden 
namentlich für Zechen⸗ und Hüttenpapiere. Auch Werthen auch viel Geld verdient. Dieſelben 
a el Kaffee und Kammzug gilt dies; Leute, die ſich heute als Schützer deutſchen Ka⸗ 
Ss N £ 

Petitionen vor uns 

55 bat gehabt. 
ünſtliche Preisveränderungen zur Folge. Dem gierung dieſen Herren endlich eine runde Abſage 
Bundesrath, muß deshalb überlaſſen bleiben, zu Theil werden ließ. Mit der Eintragung in 
über die Lieferbarkeit von Getreide Beſtimmun⸗ das Börſenregiſter wird in Zukunft ein gewiſſes 
gen zu erlaſſen. Ob etwa das Termingeſchäft Odium verknüpft denn man wird 


Und namentlich bei derben durch den Bimetallismus, der unſer Ka⸗ 


N ; 5 Pa Tagen, 
in Getreide ganz zu unterſagen jei, das muß daß für 150 ark ſich heute jeder das 
nochmals in der Kommiſſion aufgeworfen und Recht erwerben kaun, an der Börſe zu 


ſorgfältig geprüft werden, ſchon um die ſpielen, ein Verfahren, das lebhaft an den Ab⸗ 
wirthe zu beruhigen. Ich für mein Theil halte laßhandel erinnert. 5 
das Getreidetermin-Geſchäft 


Sonnabend, 11. Ja 
Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Deutſchlan 
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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 


lands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bern. Arndt, Max Gerſtmann. 


Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 


erfahren werde. Laſſen wir uns alſo durch 
das freundliche Geſicht Schönlanks nicht täuſchen, 
nehmen wir das Geſetz an zum Schutze des 
ſoliden Handels gegen die rothe und goldene 
Internationale. (Beifall rechts.) 


Deutſchland. 


Berlin, 10. Januar. 


Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Grubenorten Hayingen, Moyeuvre und Deutſch⸗ 
Oth wird vielfach Wahlenthaltung geübt. Man 
betrachtet die Wahl Chartons als ſicher. 
9 10. Januar. Ueber das 
Befinden der Großherzogin wurde heute Vor⸗ 
mittag folgendes Bulletin ausgegeben: Die 


1893, 1894, 1895, deren auf Ungarn ent⸗ 
fallender Theil nach den Schlußrechnungen 
1497025 Gulden beträgt. Der Miniſter⸗ 


it werde unkonſtitutionell 
ſich verpflichtet, die Aus⸗ 
mit der 


vereinbart worden, es ſeien nur Vorbeſprechungen 
gepflogen worden. Alle Angaben über Forde⸗ 
rungen und Gegenforderungen hinſichtlich der 
Quote entbehrten der Grundlage. Die Re⸗ 


Heute Vormittag |gierungen würden ihre Vorſchläge behufs Ente 


machten Ihre kaiſerlichen Majeſtäten einen ge- ſendung einer Quotendeputation den Parlamenten 


meinſamen Spaziergang im Thiergarten und be⸗ 
ehrten bei dieſer Gelegenheit das Panorama des 
Malers Fallat in der Herwarthſtraße, welches 
den Uebergang über die Bereſina darſtellt, mit 
einem längeren Beſuche. Zurückgekehrt in das 
königliche Schloß, hörte Se. Majeſtät den Vor⸗ 
trag des Chefs des Geheimen Zivil-Kabinets, 
Wirkl. Geh. Rathes Dr. von Lukanus. Abends 
um 7 Uhr gedenkt Se. Majeſtät einer Einla⸗ 
dung des Chefs des Militär-Kabinets, Gene⸗ 
ral⸗Adjutanten, Generals der Infanterie von 
Hahnke, zum Diner Folge zu geben. 


Wenn die Neuorganiſation der Eiſen⸗ man von Celigot herkommende feindliche 
bahnverwaltung ſchon durch Vereinfachung des lonnen 


Verwaltungsapparates und des Inſtanzenzuges 


Mitte Februar unterbreiten; erſt dieſe werde die 
Quoten⸗Frage erörtern. Hierauf wird der Titel 
„Miniſterpräſidium“ angenommen; der Beſchluß⸗ 
antrag abgelehnt. 


Italien. 

Rom, 9. Jauuar. Die „Agenzia Stefani“ 
meldet aus Maſſowah ein Telegramm des Ge⸗ 
nerals Baratieri von folgendem Wortlaut: Ich 
übermittele den Inhalt eines mir ſoeben zu⸗ 
gegangenen Schreibens des Kommandanten von 
Makalle vom 7. d. M.: „Seit heute früh ſieht 
Ko⸗ 
ſich im Süden des Forts entwickeln und 


im Thale Aufſtellung nehmen. Um 10 Uhr 


n ja gerade darüber hier ſchon häufig pitals aufipielen, ſuchen unſer Kapital zu vers erheblich zur Verminderung überflüſſigen Schreib⸗ taucht etwa 7 bis 8 Kilometer ſüdlich das rothe 


werkes dient, ſo iſt die Eiſenbahnverwaltung auch Zelt des Negus, rings von weißen Zelten um⸗ 


ja das Termingeſchäft häufige pital entwerthet; es wäre Zeit, daß die Regie- planmäßig darauf bedacht, durch zweckmäßigere und geben, auf. 


einfachere Einrichtung des inneren Dienſt⸗ 
betriebes, namentlich des kleinen Dienſtes, 
die Bureauarbeit einzuſchränken und entbehrliche 
Vielſchreiberei zu verhüten. Von dieſem Geſichts⸗ 


punkte aus iſt namentlich der Bureaudienſt der 


den Eiſenbahudirektionen unterſtellten Bau⸗, Be⸗ 


triebs⸗ und Verkehrsinſpektionen jo organiſirt, 


| ) „Die Hoffnung der Agrarier, daß die Reinſchrift und die Journalführung auf Unterbrechung ein.“ 
aus volkswirth⸗ welche ein Steigen ihrer Getreidepreiſe erwarten, das zuläſſig geringſte Maß beſchränkt und ſo Fortskommandanten von Makalle von 8 Uhr 


0 Seitlich von Celigot her defilire 
unausgeſetzt Heereskolonnen. Aim 1050 uhr 
fallen einige Schüſſe unſerer an der ſüdweſtlichen 
Umwallung ſtehenden Poſten; um 10½ Uhr 
verſtärkt ſich der Angriff im Südweſten und 
Südoſten. Unſere Vorpoſten ziehen ſich, nachdem 
ſie die vorgeſchobenen Feldbefeſtigungen in die 
Luft geſprengt haben, zurück. Mittags tritt eine 
Ein zweites Schreiben des 


ſchaftlichen und ſozialen Rückſichten für unent⸗ ſobald fie größeren Einfluß an der Börfe erlangt nicht blos der Expeditionsdienſt, ſondern auch der Abends deſſelben Tages meldet weiter: Der An⸗ 


behrlich, 
men, 
ſtellen ſollte. 


würde aber 


Dieſes Geſetz wird ja allerdings Preiſe verhindern. Hüten ſoll man ſich, die Vor⸗ 


Ebenſo iſt durch Einführung zweckmäßigerer 


einen Rückgang des Ertrages der Börſenſtener lage zu geſtalten als ein Kampfmittel gegen das Formulare unter Anwendung des entſprechenden 
mit ſich bringen, aber das wird mehr als auf⸗ mobile Kapital; jede Beſchränkung deſſelben be⸗ Vordruckes die Rechnungslegung ſehr erheblich 


gewogen durch die Vortheile des Geſetzes. Dem hindert zugleich das unabhängige Bürgerthum in 
Depotgeſetz ſich zuwendend, verlangt Redner, daß ſeiner Erwerbsgelegenheit. 
der Depoſitar alljährlich dem Deponenten ein Liebermann v. Sonnenberg 


Abg. 
Nummernverzeichniß zuſchicke. Möge, jo ſchließt (Antifemit): Unſere Partei hat ſeit ihrem 
er, dieſe Reform recht bald Geſetz werden! Heſtehen ke Reform der i Bor 550 
Abg. Schönlank (Szd.): Wir Sozial⸗ ſtrebt. Im Volke iſt dieſe Forderung jetzt 


demokraten ſtehen dieſer ganzen Vorlage ganz 
kühl gegenüber, aber wir haben nun einmal 
Stellung zu der Börſenreform zu nehmen. An 
der Thatſache werden Sie nichts ändern können, 
daß der Geldhandel, der in der Börſe ſeine 
höchſte Potenz hat, immer mehr Einfluß auf 


ſehr popu är. Die Kniffe und Pfiffe der Börſen 
Ins allmälig bekannt geworden in allen Kreiſen 
er Bevölkerung; man hat empfunden, daß alle 
Kriſen des wirthſchaftlichen Lebens hier ihre 
Urſachen haben. Der Saugſchwamm der Börſe 
ſaugt die kleinen und mittleren Vermögen auf. 
Die Haltung der Regierung muß mit Dank au⸗ 
erkannt werden. Man hu digt heute nicht mehr 
dem Grundſatze, daß die Regierung keine Mittel 
beſitze, Leute zu ſchützen, die durchaus ihr Geld 
los werden wollen; man hat heute eingeſehen, 
daß die kleinen Leute geſchützt werden müſſen 
vor den Raubzügen wirthſchaftlich Starker. Ich 
bin nicht ſicher, ob die Aeußerung des Herrn 
Regierungs⸗Vertreters ſo zu verſtehen war, daß 
bei einer Verſchärfung des Geſetzes deſſen 
Scheitern in Ausſicht ſtehe. Die Regierung hat 
an Popularität nicht viel zu verlieren; durch 
Zuftandebringen eines ſtrengen Börſengeſetzes 
könnte ſie viel an Popularität gewinnen. Das 


Das iſt nun einmal ſo in der heutigen 
kapitaliſtiſchen bürgerlichen Geſellſchaft. Dieſer 
Vorgang kann nicht verhindert werden, weder 
durch mechaniſche Polizeimittel, noch durch Herrn 
Bronſart von Schellendorff, noch durch den Erz— 
engel Michael, noch auch durch Herrn Knackfuß. 
Dieſe Vorlage iſt daher nur ein weiteres Glied 


gewinnt. 


die Haupt⸗Einzelheiten der Vorlage anlangt, zu⸗ 
nächſt alſo der Staatskommiſſar, ſo ſehen Sie 
ja in Oeſterreich, in Wien, was Ihnen dieſer 
Kommiſſar nützt! Nichts! Um ſo weniger iſt 
es für den Verfaſſer der Motive zur Vorlage 
eine Empfehlung, daß er ſich gerade auf das 
Daſein des Staatskommiſſars in Oeſterreich be⸗ 
ruft. In der Enquetekommiſſion ſchlug Herr 
Schmoller entlaſſene Miniſter für die Stel⸗ 
lung des Staatskommiſſars vor. Wie wär's 
zum Beiſpiel mit dem Polizeiminiſter von 1 
Köller? (Heiterkeit.) Herr Siemens hat Ihnen ja engen, man kann den Ziegenbock nicht fragen, 
auch ſchon in der Enquete-Kommiſſion geſagt, ein wie ein Gemüſegarten eingefriedigt werden ſoll. 
Staatskommiſſar nütze nichts; denn er verſteht Für ſchwerere Vergehungen an der Börſe g nügt 
nichts von den Intereſſen im Lande. Ein Staats⸗ das Ehrengericht nicht, da iſt ein Disziplinar⸗ 
kommiſſar könnte ja gewiß Gutes leiſten, wenn gericht nöthig. Vor allen Dingen iſt eine genaue 
er praktiſche Erfahrungen hat. Wollen Sie etwa Definition des Begriffes „Börſe“ und „Vörſen⸗ 
Juriſten nehmen? Sie glauben ja freilich Alles geſchäfte“ nöthig. Gegen die Makler wird man 
zu verſtehen, wenn auch die Herren Boſſe, Nu⸗ beſonders aufmerkſam fein müſſen, denn ſie 
mitius 2c. darüber anders denken, und wenn müßten nicht Geſchäftsleute und beſonders 
fie auch beiſpielsweiſe von den Verhältniſſen jüdiſche Geſchäftsleute ſein, wenn ſie nicht 
im Preßgewerbe gar nichts ohne einen Sach⸗ doch für ſich ſelbſt Geſchäfte machen 
verſtändigen wiſſen. In Sachſen iſt es ſogar würden. Die Zulaſſungskommiſſion iſt eine neue 
einmal paſſirt, daß ein Gerichtsvorſitzender, als und ſehr glückliche, aber noch nicht genügend 
der Vertheidiger die Vorleſung der ſtenogra⸗ entwickelte 7 A die Be⸗ 
phiſchen Protokolle des Reichstages beantragte, ſtechungsverſuche der Preſſe, wie ſie durch die 
fragte: „Wünſchen Sie das wirklich? Ich Enquete⸗Kommiſſion feſtgeſtellt find, müſſen be⸗ 
und die anderen Herren Richter können ſtraft werden. Redner erwähnt hierbei einzelne 
nicht ſtenographiren!“ (Große Heiterkeit.) So⸗ Blätter und deren Börſenberichterſtatter, die 
viel über den Staatskommiſſar. Ernſte undſtheils Beſtechungsverſuche zurückgewieſen, theils 
rationell eingreifende Maßnahmen gegen den Im⸗Beſtechungsgelder angenommen haben ſollen; in 
port ſchlechter ausländiſcher Papiere würden ja letzterer Beziehung nennt er namentlich die 
ſehr erwünſcht fein. Aber der Handel mit Pa⸗(„Kölniſche Volksztg.“ Durch das Börſen⸗ 
pieren übt ja leider einen ſehr ſchlimmen Einfluß] Regiſter wird auch namentlich vermieden werden, 
auch in geiſtiger Beziehung aus, fo auch auf die daß gegen Großgrundbeſitzer der Vorwurf, der 
Preſſe. Der Kapitalismus übt da eben einen heute nicht kontrollirt werden kann, erhoben 
panamiſtiſchen Einfluß aus, nicht nur in Frank⸗ 
reich, ſondern auch bei uns. Ich berufe mich da 
auf die Verhandlungen der Enquete⸗Kommiſſion, 
u. A. auf die Aeußerungen des Herrn Ruſſell, 
der die Beziehungen der Preſſe zu den Aktienge⸗ 
ellſchaften und namentlich das Annoncenweſen 
ehr intereſſant und zutreffend beleuchtet hat und 
über die Betheiligung von Redakteuren bei Bör⸗ 
ſen⸗Translationen intereſſante Wen en 
machte. Aus feinen Ausführungen ergiebt ſich 
daß um die Preſſe gehandelt wird, wie um Pe⸗ 
troleum, Weizen oder Lumpen. Bedauerlich iſt 
daß man gegen ſolches Preßunweſen keine Straf: 
beſtimmung in die Vorlage aufgenommen hat. 


Entwurf den Landesregierungen läßt, wird ſich 


thümlichkeiten geſchont werden. 
niſſe des Börſen⸗Kommiſſars ſollte man erweitern, 
die des Börſen⸗Ausſchuſſes ſollte man mehr ein⸗ 


Die Befug⸗ 


viele andere Leute, die heute heimlich an der 
Börſe ſpielen, werden künftig daran gehindert 
werden. Mit der Verlockung zum Börſenſpiel 
ſollte man überhaupt nicht ſoviel Federleſens 
machen und ſie unter Strafe ſtellen. Die 
ſchlimmſte Strafe, die den Jobber treffen kann, 
ſt der dauernde Ausſchluß vom Beſuche der 
Börſe. Die Sozialdemokratie zeigte heute an 
hrem Januskopf das freundliche Geſicht des 
Herrn Schönlank; früher zeigte ſie einmal der 
infreundliche Geſicht des Herrn Singer, der 
rklärte, die Sozialdemokratie habe kein Intereſſe 
daran, die Entwickelung zu hemmen, die das 


—— 


von nicht lieferungsfähigen Waa⸗ Der Börſen⸗Referent eines bekannten hieſigen Kapitalismus im Freihandel und Börſenverkehr 


weitgehende diskretionäre Ermeſſen, das der 


gut bewähren; es können dadurch örtliche Eigen⸗ 


vereinfacht und überſichtlicher als bisher geſtaltet, 
ſodaß nicht blos der rechnungslegenden Stelle, 
ſondern auch der vorgeſetzten Behörde bis hinauf 
zu der die Reviſionen vornehmenden Oberrech⸗ 
nungskammer die Arbeit wirkſam erleichtert 
wird. Endlich iſt lediglich für den inneren 
Dienſt ein gedrucktes Zentralblatt eingerichtet, in 
welches im Gegenſatz zu dem „Eiſenbahnverord⸗ 
nungsblatt“, das in der Hauptſache nur Anord⸗ 
nungen dauernder Natur aufzunehmen hat, alle 
Runderlaſſe, Verfügungen, Verſetzungen u. ſ. w., 
mehr vorübergehender Natur Aufnahme finden 
ſollen. Auch von dieſer Einrichtung wird eine 
erwünſchte Beſchleunigung und Vereinfachung des 
Dienſtbetriebes und eine Verminderung des 
Bureau⸗- und Kaſſenſchreibwerkes erwartet. 
Köln, 10. Januar. Die „Kölniſche Zei⸗ 
tung“ meldet aus London: Allenthalben wird 
die Kriſe als gelöſt betrachtet und mit der vene— 
olaniſchen verglichen, die in Rauch endigte. 
ehrere Handelsfirmen haben ihre deutſchen 
Geſchäften ertheilten Aufträge in Folge der 
deutſchen Haltung widerrufen. Eine vom 
Kolonialamt herausgegebene ſtatiſtiſche Auf⸗ 
ſtellung ſoll den Nachweis liefern, daß die Ein⸗ 
wanderung in Transvaal während der letzten 
15 Jahre faſt ausſchließlich aus Engländern 
beſtand. Die Zahl der eingewanderten 
Amerikaner, Italiener, Holländer, Franzoſen 
und Deutſchen belaufe ſich nur auf 12 000 


Perſonen. 

Koblenz, 8. Januar. Der neuernannte 
kommandirende General des 8. Armeekorps 
Maximilian Vogel von Falckenſtein, ein Sohn 
des Führers der Mainarmee im Jahre 1866, 
vollendet am 29. April ſein 57. Lebensjahr. Er 
war Schüler des Gymnaſiums zum Grauen 
Kloſter in Berlin und begann feine militäriſche 
Laufbahn im Winter 1855. Im Jahre 1864 
war er bei dem Stabe des Oberbefehlshabers 
über die in Jütland ſtehenden preußiſchen Divi⸗ 
ſionen und ſpäter Adjutant bei der zweiten kom⸗ 
binirten Infanterie-Brigade in den El bherzog⸗ 
thümern. 1866 machte er den Feldzug als 
Premierlieutenant mit. Darauf wurde er in 
das Infanterie-Regiment Nr. 79, 1867 als 
Hauptmann in das Regiment Nr. 37, 1869 als 
Kompagniechef in das Regiment Nr. 82 verſetzt. 
Im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege war er bei der 
Adjutantur ſeines Vaters thätig, dann zur 14. 
Infanterie⸗Diviſion kommandirt. Nach dem 
Kriege kam er in den großen Generalſtab, darauf 
wurde er zum Generalſtab des 6. Armeekorps 
verſetzt, 1872 zum Major befördert, 1877 dem 
Gouvernement in Stechbureg ena im Ok⸗ 
tober 1883 Oberſt, 1887 Brigade⸗Kommandeur, 
1888 Generalmajor, 1889 zum Kriegsmini⸗ 


wird, daß fie ſelber an der Börſe ſpielen. Auch ſterium kommandikt, 1890 Generallieutenant und 


1891 Kommandeur der 5. Diviſion in Frank⸗ 
furt a. d. O. Neben ſeiner militäriſchen Bean⸗ 
lagung beſitzt der General auch eine große künſt⸗ 
leriſche Begabung, namentlich für die Malerei, 
weswegen er auch faſt 1%, Jahre Leiter des 
königlichen Inſtituts für Glasmalerei in Char⸗ 
lottenburg (1885—1887) geweſen iſt. r hat 
drei Kinder, zwei Töchter und einen Sohn, 
der zur Zeit Sekondelieutenant im Garde⸗Jäger⸗ 


8 a ER „ 10. Januar. Reichstags⸗ 
erſatzwahl. Bisher find gezählt für Charton 
(gemäßigt, von der Regierung unterſtützt) 
2206, für Schleicher 1015 Stimmen. In den 


N dem Verbot zuſtim⸗ haben werden, dürfte ſich kaum erfüllen, denn Regiſtraturdienſt ſehr weſentlich erleichtert und griff, welcher Mittags für einen Augenblick eins 
falls ſich das als möglich heraus⸗ das ausländiſche Getreide wird ein Steigen der, vereinfacht worden iſt. 


geſtellt war, wurde wieder aufgenommen. 
feind gab mehrere Schüſſe aus Schnellfeuer⸗ 
anonen ab, die Geſchoſſe gingen jedoch über das 
Fort hinweg. 
Angriff auf allen Seiten mit Ausnahme der 
nördlichen. Der Kampf wird lebhafter, das 
ganze Lager entfaltet ſich. Bis jetzt ſind folgende 
Verluſte gemeldet: Drei unſerer Askaris todt, 
zwei italieniſche Soldaten, drei Askaris und eine 
Frau verwundet. Man konnte konſtatiren, daß 
der Feind beträcht iche Verluſte erlitten hat. 
Nach 6 Uhr Abends verlor der Angriff immer 
mehr an Nachdruck, beim Einbruche der Nacht 
wurde er gäuzlich eingeſtellt; der Feind 175 ſich 
in der Richtung auf ſein Lager zurück.“ General 
Baratieri fügt dieſen Meldungen hinzu, daß ſo⸗ 


Der 


2 


Um 4 Uhr entwickelte ſich der * 


eben zwei weitere Bataillone und eine Batterie 


in Adrigat eingetroffen ſeien. 


England. 


Die engliſchen Münzſtätten prägten in den 
vier Jahren 1892—1895 rund 650 Millionen 
Mark Gold aus; davon entfielen aber nicht 
weniger als 570 Millionen Mark auf die Um⸗ 
prägung unterwichtiger Münzen. Die für die 
wirkliche Vermehrung des Geldumlaufs aus 
Rohmetall geprägten Sovereigns erreichen alſo 
für die genannte Epoche nur den Betrag von 
75 Millionen Mark. Verhältnißmäßig bedeu⸗ 
tend iſt zwar die Nettoausprägung ſilberner 
Scheidemünzen (11 Millionen Mark pro 1895 
gegen 15 Millionen Mark im Jahr 1894), 
aber davon kommt die Hälfte auf die Kolonien. 
Im Verhältniß zu der Münzprägung anderer 
Staaten (z. B. Deutſchlands von 1892 bis 
1894: 305 Millionen Mark gegenüber 51 
Millionen Mark Nettoausprägung 
die Englands von nur geringem Umfang. Es 
weiſt dies auf die bekannte Thatſache hin, daß 
ſich in England ſowohl der Groß⸗ als der 
Kleinverkehr von Jahr zu 
Metallgeld emanzipirt, daß 


tion oder der Bankdeckung zurücktritt. 


8 1 
unkte in folgende 
127 Millarden Mark 
Mark 1885, 

126 Milliar⸗ 


gen Umfang allein des 
kehrs, deſſen Tief⸗ und 
Ziffern hervortreten: 

1880, 10 Milliarden 

Milliarden Mark 1890, 1 
den Mark 1894, 152 Milliarden 
1895. Die Staaten nun, in 
die f ch des Goldgeldes für den Um⸗ 
laufsdienſt me f a 

das Gold auch ungemünzt, in Barrenform ſeiner 


anptfunktion gerecht werden und — als ein 
Nele : thatſächlichen Verwendung 
kommendes Sicherungsmittel — in den Kellern 
einer Bank in Ruhe liegen bleiben kann, können 


vielleicht nie zur 


auch die Ausmünzung von Gold mehr und mehr 
einſchränken. i 

London, 10. Januar. Die „Times“ mel⸗ 
den aus Johannesburg unterm 7. ds. 1500 
Mann wurden geſtern hier angeworben, um 
nothwendigen Falles gegen die Uitlanders zu 
fechten. Hier giebt es jetzt auch eine ſtarke 


artei Deutſche, welche der Uitlander⸗Bewegung = 
indie gegenüberſtehen. Da die Bevölkerung 
öffnet, ſo iſt dies ein Zeichen. 


die mE er 
daß die Lage ruhig wird. 5 

f B Die Wand Regierung hat 15 000 Pfd. 
Ster ing ausgeworfen, um der Noth zu ſteuern; 
in Johannesburg läßt ſie auch Lebensmittel ver⸗ 
theilen. 


Die „Times“ melden aus Melbourne unter 


Jahr mehr vom 
insbeſondere beim 
Gold ſeine Funktion als Mittel der Zirkulation 


hinter der wichtigeren der Sicherung ng 3 


ftätigung dieſer Annahme liegt in dem gewalti⸗ 


156 


Mark 
denen 


r und mehr zurücktritt, in denen 


nglands) iſt 3 


— g 7 * 
7. d. Mts.: Hier zeigt ſich eine ſtarte anti⸗ 
deutſche Strömung. Die „Wacht am Rhein“ 


wurde in einem der Theater in der German⸗ 
Street ausgeziſcht. Die Muſik mußte wiederholt 
„Rule Britannia“ ſpielen. 

London, 10. Januar. Die „Times“ ſagen, 
die militäriſche und Polizei⸗Kontrolle über das 
Territorium der Chartered Company müßte ganz 
oder theilweiſe von der engliſchen Regierung 
übernommen werden; eine vollſtändige Zurück⸗ 
nahme der „Charter“ würde aber ganz ungerecht⸗ 
chen ſein, außer es würden noch neue That⸗ 
achen an das Tageslicht kommen. 

London, 10. Januar. Der „Weſtminſter 
Gazette“ zufolge wird Jameſon nach Durban 
gebracht und ſofort ein Schiff nach England 
nehmen. Der Londoner Finanzmann Regau er⸗ 
klärt die Meldung, daß Präſident Krüger über⸗ 
E. fe Forderungen geſtellt habe, für unwahr. 

abe gewiſſe Forderungen geſtellt und 
Der verlangt, die die eugliſche Regierung 
unmöglich zurückweiſen könne. Sir Hercules 
Robinſon habe durch de Wet anerkannt, daß 
die Forderungen 2 ſeien. 

London, 10. Januar. Die Maxim⸗Nor⸗ 
e ſoeben eine Anzahl kleiner 


Kanonen na retoria verſchifft, nachdem ſie 
vorher die Anfragen an das Kolonialamt ge⸗ 
richtet hatte 


ob die Abſendung der Kanonen zu⸗ 
läſſig ſei. 5 wurde der Geſellſchaft die Ant⸗ 
wort 1 daß die Geſchütze abgehen könnten, 
da kein Krieg erklärt ſei. Es heißt, daß die 
Buren⸗Regierung weitere Beſtellungen auf 
Maximgeſchütze gegeben hat. 

Malta, 10. Januar. Se. königl. Hoheit 
Prinz Heinrich von Preußen fuhr an Bord des 
engliſchen Schiffes „Surpriſe“ nach London zurück. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 10. Januar. Ein Irade 
des Sultans ordnet die Bildung einer Hülfs⸗ 
kommiſſion unter dem Vorſitze des Sultans be⸗ 
hufs Unterſtützung der durch die letzten Ereig⸗ 
niſſe heimgeſuchten aſiatiſchen Vilajets an. Die 
* wird Türken und Chriſten zu Gute 
ommen. 


Aſien. 

Yokohama, 10. Januar. Ein Adreßent⸗ 
wurf an die Krone, welcher die Regierung 
wegen des Rückzuges aus Liaotang tadelt, 
wurde vom Parlamente mit einer 
heit von 70 Stimmen abgelehnt. Nach For⸗ 
moſa werden bedeutende Verſtärkungen geſandt. 


Amerika. 
gton, 10. Januar. 


“ 


Waſhin 


tern wird ein Brief des Präſidenten Cleveland Schuß der kaiſerlichen Regierung. 


an den Senator Caffery vom 5. d. Mts. ver⸗ d 
öffentlicht, in welchem durchaus in Abrede geſtellt 
wird, daß die Regierung mit einem Syndikat zur 
Ausgabe von Bonds irgendwelche Verhandlungen 
eingeleitet habe. 

ewhork, 9. Januar. Die Mehrheit der 
tonangebenden Newyorker Blätter zeigt eine un⸗ 
freundliche Haltung gegenüber den Engländern. 
Die „Newyork World“ ſagt, es ſei kein Wunder, 
daß die Mächte in Europa inſtinktiv irgend eine 
Gelegenheit ergriffen hätten, um die allgegen⸗ 
wärtige engliſche Macht in Schranken zu halten 
und zu vermindern. „Mail and Expreß“ ſpricht 
England das Recht ab, an Deutſchlands Verhal⸗ 
ten Anſtoß zu nehmen, und fügt hinzu, England 
würde weit eher an Anſehen gewinnen, wenn ſich 
ſeine Entrüſtung darauf richten würde, die Treu⸗ 
loſigkeit und Verrätherei feiner eigenen Regie⸗ 
rung zu rügen. England habe die Grenzen ſei⸗ 
ner Landerwerbungen erreicht. Wenn es ſich 
damit beſchäftigen würde, das feſtzuhalten, was 
es hat, ſo würde dies das Meiſte ſeiner verfüg⸗ 
baren Zeit in Anſpruch nehmen. 

Newyork, 10. Jauuar. Die „Newyork 
World“ meldet aus Caracas, daß zahlreiche Bes 
waffnete ſich, ohne daß die Regierung davon 
Keuntniß hat, nach der Grenze begeben, und daß 
im Oſten Venezuelas die revolutionäre Bewegung 
ſehr lebhaft ſei. 

Buenos⸗Ayres, 9. Januar. Die Depu⸗ 
tirtenkammer nahm den Geſetzentwurf betreffend 
die Eiſenbahngarantie mit kleinen Abänderungen 
au. Die Vorlage geht nunmehr an den Senat. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 11. Januar. Der Arbeiter 
Garbe war geſtern Nachmittag damit be⸗ 
ſchäftigt, Kohlen von einem Kahn auf den an 
der Oberwiek belegenen Raskowsky'ſchen Kohlen⸗ 

zu ſchaffen. Beim Ueberſchreiten der vom 

hu uach dem Ufer gelegten Laufplanke muß 
G. ausgeglitten ſein, er ſtürzte ins Waſſer und 
ertrauk, ehe Hülfe zur Stelle war. Die 


Leiche konnte bisher nicht geborgen werden. 


Aus den 9 eee 


3 Bütow, 9. Januar. Hinſichtlich der 
Landbevölkerung des hieſigen Kreiſes hat die 
Volkszählung am 2. Dezember 1895 folgendes 
Reſultat ergeben: > wurden gezählt 2039 be⸗ 
wohnte Häuſer, 3 andere Wohnhäuſer, 3422 
Haushaltungen, 120 einzeln lebende Perſonen 
mit eigener Hauswirthſchaft, 2 Anſtalten, im 
Ganzen 19 270 Perſonen, nämlich 9467 männ⸗ 
liche und 9803 weibliche Perſonen. — Auf dem 


Mehr⸗ gleichzeitig mit einer Schleswig⸗Holſteiniſchen 


In den Blät⸗ Havre ſtattgefundenen, — unter dem beſonderen 


halten habe. 


1895 192 Geburten (108 männlich, 84 weiblich), 


120 Sterbefälle (62 männlich, 58 weiblich) und ihm vergleiche. 
32 Eheſchließungen zur Eintragung gekommen. waltſchaft übergeben, welche gegend, ein Verfahren 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 


Fürſt Bismarck. Eine Jubiläumsaus⸗ 
Inte für das deutſch 3 Volk von Hermann Jahnke. 
it ſehr vielen Illuſtrationen . Lichtdruck, 
Photographiedruck und Autotypie. 2 Prachtbände. 
Preis à 8 Mark. Berlin SW.,. Verlag von 
Paul Kittel. 

Noch gerade rechtzeitig zur Feier der 25jäh⸗ 
rigen Wiederkehr der Kaiſerproklamation zu Ver⸗ 
ſailles (18. Januar 1896) iſt die zum 80. Ge⸗ 
burtstag des Alt-Reichskanzlers begonnene Liefe⸗ 
rungs⸗Ausgabe dieſes echten Volksbuches in 24 
Lieferungen à 50 Pf. fertig geworden. In zwei 
vornehmen Prachtbänden liegt ſie nunmehr 
vollendet vor uns, ein Zeugniß gründlichen 
Fleißes, worin Verfaſſer und Verleger mit⸗ 
einander gewetteifert haben. Ein Mann wie 


droht wurde, falls der Angeklagte bh nicht mit 


Der Brief wurde 


wegen verſuchter Erpreſſung einleitete, daſſelbe jahrsfeier ſtatt. 


iſt ſpäter bis zum Abſchluß des gegen Kalinke 
ſchwebenden Strafverfahrens ausgeſetzt worden. 
In der geſtrigen Verhandlung hielt der Ange⸗ 
klagte die von ihm beſchworene Behauptung, daß 
ihm die Kündigungsbedingung nicht bekannt ge⸗ 
weſen ſei, als wahr aufrecht. Ein von K. über⸗ 
reichtes Quittungsbuch, in das mehrere Eintra⸗ 
gungen gemacht find, enthält das ſonſt übliche 
latt mit den gedruckten Beſtimmungen nicht 
und drehte ſich die Beweisaufnahme in der 
Hauptſache darum, ob dies Blatt bei Aushändi⸗ 
gung des Buches an den Angeklagten vorhanden 
geweſen ſei oder nicht. Die Geſchworenen gaben 
ihr Verdikt auf Nichtſchuldig ab und erfolgte 
demgemäß die Freiſprechung des Ange⸗ 
klagten. 
Leipzig, 10. Januar. Das Reichsgericht 
hat die Reviſion des Mörders Springſtein und 


Bismarck kann nicht als Einzelweſen betrachtet ſeiner Genoſſin Bock gegen das Urtheil des 


werden; man lernt ihn nur richtig ſchätzen, 
wenn man zugleich die ganze Epoche ſchildert, 
die er durchlebt und die er ſchließlich bemeiſtert 
hat, ſamt allen großen und kleinen Geiſtern, die 
neben und mit ihm am Webſtuhl der Zeit 
arbeiteten. Darum bietet das Werk nicht blos 
das Lebensbild eines Einzelnen, ſondern die Ge⸗ 
ſchichte der ganzen Zeit, die Bismarck eigentlich 
gemacht hat. Herrliche Bilder, für welche die 
beten Vorbilder herangezogen find, ſchmücken 
das Werk, dem auch eine vortreffliche Ausſtattung 
in Druck und Papier nachzurühmen iſt. Als 
einen ganz beſondern Vorzug dieſer prächtigen 
Biographie wollen wir noch den hervorheben, 
daß auch Fürſt Bismarck in ſeinem Familien⸗ 
leben, in ſeiner von ihm ſo oft herbeigeſehnten 
Eigenſchaft, nur Menſch zu ſein, ſehr lebendig 
und feinſinnig, mit richtigem Verſtändniß für 
das Weſen dieſes einzigen Mannes geſchildert 
und charakteriſirt wird. Wir können das Werk 
mit gutem Gewiſſen jedem Deutſchen em⸗ 
pfehlen. 1] 


Marine und Schifffahrt. 
— In nächſter Zeit wird mit der Verthei⸗ 
lung der Plätze in der Internationalen Schiff⸗ 
fahrts⸗ und Fiſchereiꝙ⸗Ausſtellung in Kiel, welche 


Gewerbe⸗ und Induſtrie-Ausſtellung ſtattfinden 
wird, begonnen werden. Bekanntlich ſteht dieſe 
Juternationale Schifffahrts⸗Ausſtellung, — die 
erſte mit Ausnahme einer kleinen vor Jahren in 


Es wird ſich 
eshalb auch die kaiſerliche tarine in einer 
Weise betheiligen, wie es bisher noch nie ge⸗ 
ſchehen iſt, und es darf wohl mit Sicherheit an⸗ 
genommen werden, daß das in der ganzen Welt 
verbreitete Intereſſe für die Schifffahrt im All⸗ 
gemeinen und im deutſchen Reiche im Beſonderen 
für die kaiſerliche Marine ein ganz ungewöhnlich 
ge Publikum aus allen Weltgegenden in 
die Ausſtellung führen wird. Der Nutzen, der 
durch das Bekanntwerden in ſo ausgedehnten 
Kreiſen den Ausſtellern in Ausſicht geſtellt iſt, 
iſt erfahrungsmäßig ein ſo großer und nachhal⸗ 
tiger, daß wir allen in Betracht kommenden In⸗ 
duſtrien und Gewerben nur rathen können, ſich 
mit voller Kraft bei dieſem Unternehmen zu bez 
theiligen und ihre Leiſtungsfähigkeit in der um 
faſſendſten Weiſe ans Licht zu bringen. 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 11. Januar. Das Schwur⸗ 
gericht verhandelte in der geſtrigen Sitzung 

gegen den Zahntechniker Karl Ferd. Emil 

Kalinke von hier, derſelbe war beſchuldigt, 
am 7. Mai 1895 vor dem hieſigen Amtsgericht 
in einem Zivilprozeß einen ihm auferlegten Eid 
falſch geſchworen zu haben. Im Sommer 1894 

war der Angeklagte mit dem Muſikdirektor Hilgen⸗ 
berg in Verbindung getreten, um ſeiner Tochter 

Klavierunterricht geben zu „fallen, das Vertrags⸗ 
verhältniß wurde Ende Januar 1895 von K. 
gelöſt, worauf H. zunächſt eine Honorarforderung 
von 6 Mark für den Monat Januar geltend 
machte. Gegen einen ihm zugeſtellten Zahlungs⸗ 
befehl über dieſen Betrag erhob K. Widerſpruch 
und nun ſtrengte H. im April eine Klage an 
auf Zahlung von 18 Mark für das ganze 
Quartal Januar⸗März. Zur Begründung der 
letztgedachten Forderung führte Kläger an, 
nach den für ſein Unterrichts⸗Inſtitut geltenden 

Beſtimmungen die Abmeldung von Schülern nur 
zum Quartalſchluß erfolgen könne. Dies müſſe 
auch dem Beklagten bekaunt geweſen ſein, da 
derſelbe ein Exemplar der gedruckten Bedingungen 
in dem ihm ausgehändigten Quittungsbuch er⸗ 
Demgegenüber beſtritt K., daß er 
mit dem Kläger vierteljährliche Kündigung ver⸗ 
oder dahin lautende gedruckte Beſtim⸗ 
habe und 


einbart, 
mungen erhalten 
in dieſem Sinne formulirter Eid dem 
Beklagten zugeſchoben. K. leiſtete den Eid, 
worauf ein Vergleich geſchloſſen wurde, wonach H. 


wurde ein 


an rückſtändigem Honorar drei 
ſollte, während die gerichtlichen Koſten des Pro⸗ 
zeſſes zu einem Sechstel vom Beklagten und zu 
fünf Sechstel vom Kläger zu tragen waren. Da 
H. den ihm zugeſprochenen Beitrag nicht ſchnell 


genug erhielt, richtete er an K. ein Schreiben, 


daß hauen, verwemſt, verbimſt, vertobakt, 


Schwurgerichts zu Prenzlau verworfen. 


Vermiſchte Nachrichten 


— (penſionskaſſe für den Kaufmannsſtand.) 
Eine Penſionskaſſe, deren Einrichtungen von vorn⸗ 
herein auf die beſonderen Verhältniſſe des Kauf⸗ 
mannsſtandes zugeſchnitten find, iſt zweifellos 
für die Angehöri 7 dieſes Standes von nicht zu 
unterſchätzender Bedeutung, umſomehr, wenn die⸗ 
ſelbe bereits vollgültige Beweiſe ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit gegeben hat. Dies iſt in ausgedehn⸗ 
teſtem Maße bei der Penſions⸗Kaſſe des bereits 
über 50 000 Mitglieder zählenden „Vereins für 
Handlungs⸗Kommis von 1858 in Hamburg“ der 
Fall. Sie zahlt ſchon jetzt jährlich etwa 30 000 
Mark an Invaliden⸗ und 


Die Vortheile, die dieſe Kaſſe ihren Mitgliedern 


ittwenpenſionen aus. Inſaſſen durch 


e 


Königſtein, 8. Januar. (Die Schie 
u Leupoldishain fand eine nachträgliche N 

0 Der dabei genoſſene Ba 
wein hatte die verehel. Pomſel in eine derartig 
heitere Stimmung verſetzt, daß ſie ſich als Mann 
verlleidete und mit einer Büchſe ni Ehe⸗ 
mannes bewaffnete, um militäriſche Exerzitien 
aufzuführen. Mit den Worten: „Ich ſchieß Dich 
gleich todt“, richtete ſie den Lauf gegen den an⸗ 
weſenden Steinbrucharbeiter Fröde. Dieſer 1 1 
kaum geäußert, ſie werde dazu kein Geſchick 
haben, als der Schuß krachte, und Fröde tödtlich 
getroffen ſein Leben aushauchte. Der Erſchoſſene 


war verheirathet und hinterläßt eine Wittwe average Santos per 
Die Pomſel 


mit drei unerzogenen Kindern. 
wurde an das Amtsgericht Königſtein abge⸗ 
liefert. Sie und ihr Ehemann wollen von dem 5 
geladenen Zuſtande des Gewehres keine Kennt⸗ 
niß gehabt haben. 

München, 10. Januar. Eine Fälſcher⸗ 
bande, welche ſich gewerbsmäßig mit der Anfer⸗ 
tigung und Verwerthung amtlicher Zeugniſſe be⸗ 
faßte, wurde geſtern hier in der Perſon eines 
Handlungsgehülfen aus Oſtpreußen, eines Kauf⸗ 
manns aus Preßburg, eines Kaufmanns aus 
Gaya in Mähren und eines Handlungsgehülfen 
aus der Gegend von Pettau in Steyermark er⸗ 
mittelt und verhaftet. Bei der Hausſuchung 
wurde eine beträchtliche Menge von falſchen 
Papieren in⸗ und ausländiſcher Behörden und 
anderen ger ſowie ausgeſchnittenen Siegeln 
mit Beſchlag belegt. 

+ Brüſſel, 10. Januar. Geſtern Abend 
entſtand im Alkazartheater ein ſkandalöſer Auf⸗ 
tritt. Der Sozialiſtenführer van der Velde und 
der ſozialiſtiſche Advokat Grimard befanden ſich 
mit der Frau des Letzteren in einer Loge. Vor 
der Loge ſtand ein junger Mann, der die Logen⸗ 
verſchiedene Redensarten be⸗ 


läſtigte. Van der Velde forderte ihn auf, den 


bietet, beruhen hauptſächlich darin, daß die Wir⸗ Platz zu verlaſſen, und verſetzte ihm, als er ſich 


kung der Verſicherung (Invaliden⸗ und Alters⸗, 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Verſorgung) durch erheb⸗ 
liche Koſten nicht beeinträchtigt werden kann, denn 


die Kaſſe zahlt weder Proviſionen irgend welcher 


Art, noch Dividenden. Alle Ueberſchüſſe der Kaſſe 
kommen vielmehr den Mitgliedern ſelbſt zu gute. 
Der Hauptverein hat für die Penſions⸗Kaſſe die 
färul den Einrichtungs- und Verwaltungskoſten 
der erſten 5 Jahre aus ſeinen Mitteln gedeckt. 
Er trägt auch jetzt noch einen Theil der Koſten. 
Ferner erfahren die verſicherten Renten durch die 
von Gönnern und Freunden des 1858er Vereins 
gemachten Zuwendungen eine weſentliche Erhö⸗ 
hung. Bisher ſtellen ſich dieſe Zuwendungen, 
einſchließlich der eigenen Ueberſchüſſe der Kaſſe, 
auf etwa 250 000 Mark. Die Kaſſenangehörigen 
beziehen bereits nach nur zweijähriger Mitglied⸗ 
ſchaft bei dauernder Erwerbsunfähigkeit Invali⸗ 
denrente; auch die Ehefrauen gelangen bei Ein⸗ 
tritt der Wittwenſchaft ſchon nach zweijähriger 
Kaſſenangehörigkeit in den Genuß der Wittwen⸗ 
penſion. Der Eintritt in die Peuſions⸗Kaſſe kann 
täglich erfolgen. Zu den Mitgliedern zählen nicht 
allein Handlungsgehülfen und Lehrlinge, ſondern 
auch viele etablirte Kaufleute. Dieſe haben eben⸗ 
falls recht wohl erkannt, daß die Mitgliedſchaft 
der Penſions⸗Kaſſe des „Vereins für Handlungs⸗ 
Kommis von 1858“ einen vortrefflichen Schutz 
gegen die Wechſelfälle des Lebens bietet. Schon 
zählt dieſe Penſions⸗Kaſſe über 6000 Mitglieder 
mit einem Kaſſenvermögen von faſt drei Millio⸗ 
nen Mark. 

Görlitz, 8. Januar. (Gattenmord.) 
Markliſſa hat der Fabrikarbeiter Hecken in ver⸗ 
gangener Nacht ſeine dem Trunk ergebene Ehe⸗ 


frau durch Zertrümmerung des Schädels getödtet. 


Der Mörder iſt verhaftet. 

Köln, 10. Januar. 
richtet: 
den Bürgermeiſter Reuß in Speicher (Eifel) ein 
Dynamitanſchlag verübt worden iſt, wurde nun⸗ 
mehr wiederum eine gefüllte Dynamitpatrone 
vor dem Hauſe Reuß' aufgefunden. Die Regie⸗ 
rung, ſowie der Gemeinderath haben eine hohe 
Belohnung auf die Ergreifung des Thäters aus⸗ 
geſetzt. 

Bochum, 8. Jauuckr. Eine fidele Stamm⸗ 
tiſchgeſellſchaft hat an den Präſidenten der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Republik folgendes Schreiben ge⸗ 
richtet: „Mit großer Freude haben wir erfahren, 
daß Sie die Friedensſtörer und Eindringlinge 
unter Führung des Dr. Jameſon, den alle Aerzte 
für einen großen Strategen, alle Strategen aber 
für einen tüchtigen Arzt halten, gehörig ver⸗ 
verprügelt 
und ſchließlich gefangen genommen haben. In⸗ 
dem wir unſern Landsleuten und Brüdern ger⸗ 
maniſcher Abſtammung aus weiter Ferne ein 
kräftiges Glückauf zurufen, hoffen wir, daß Sie 
auch ſpäter das ſchöne Wort auf Ihre Fahnen 
ſchreiben werden: Lot ſe mer kommen. Noch⸗ 
mals Gruß von Haus zu Haus, von Europa 
nach Afrika hin, von Bochum nach Pretorig.“ 

Leipzig, 8. Januar. (Wenn ſchon, denn 
ſchon!) Ein 64 Jahre alter Zechpreller, ſeines 
Zeichens ein Schneider, der ſich 1 757 Vor⸗ 
mittag in einer Reſtauration der Nikolaiſtraße 
ohne einen Pfennig Geld niederließ, hatte bis 


Aus Trier wird be⸗ 


Mark erhalten Nachts zwei Uhr 5 Portionen Eſſen, 20 Glas 


Lagerbier, 8 Glas Punſch, 6 Glas Cognac und 
1 Flaſche Rothwein feinem inneren Menſchen 
einverleibt. Froh der gehabten Genüſſe folgte 
der ergraute Sybarit einem Samen, welchem 
er von dem rachedürſtenden Kellner überliefert 


12) An ſonſtigen Paſſiven M 
Nachdem bereits im vorigen Jahre gegen 4 


weigerte, einen Fauſtſchlag, worauf eine regel⸗ 
rechte Keilerei entſtand. Der Vorfall erregt große 
Senſation. 


Bankweſen. 


Berlin, 10. Januar. Wochen⸗Ueberſicht der 
Reichsbank vom 7. Januar * (gegen 31. De⸗ 
zember 1895). 


1) 1 er Beſtund an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1 berechnet M. 869 145 000, Zunahme 

2) Beſtand an g gh legen M. 16 293 000, 
Zunahme 3 

3) Beſtand an ar band. Bank. M. 12 550 000 
Zunahme 3 175 0 

4) Beſtand an Wechſchn M. 690 117000, Ab⸗ 
nahme 78 894 000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 140 299 000, 
Abnahme 70 895 000 

6) ee an Effekten M. 11 780 000, Abnahme 


7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 53 684 000, 
Zunahme 2 494 000. 


Paſſiv 
8) Das Grundkapital M. 120 000 000 unver⸗ 
ändert. 
9) — Reſervefonds M. 30 000 000 unver⸗ 


rt. 
In 10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1 227 202 000, 


Abnahme 92 887 000 
11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
398 644 000, Abnahme 1 905 000. 
18 022 000, Ab⸗ 


nahme 2 126 000. 


Börſen⸗Berichte. 
Magdeburg, 10. Januar. Zucker. 


zucker exkl., von 92 Prozent 11,33—11,50, neue 
— , bis ——, Kornzucker exkl. 89 Prozent Ren⸗ 


Korn⸗ 


dement 10, 75 bis 11,00, neue 
—.— Nachprodukte exkl. 15 Prozent Rendement 


7,70 8,65. Ruhig, ſtetig. Brod⸗Raffinade I. 
23,25 bis ——, Brod ⸗ Raffinade II. 23,00 
bis —.—. Gem. Raffinade, mit Faß 23, 25 


bis 23,50. Gem. Melis I. mit Faß 22,50 bis 
—.—. Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranfito 
f. a. B. Hamburg per Januar 10,80 G., 
10,85 B., per Februar 10,90 G., 10, 95 B., 
per März 10,97½ > 11,00 B., per April 
11,05 G., 11,07½ B., per Oktober⸗Dezember 
10,70 G., 10,80 B. Träge. 

Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 278 000 


Zentner. 
Hamburg, 10. Januar, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 


Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per 
Januar 10,82 ½᷑, per März 11,00, per Mai 
11,15, per Auguſt 11,37½, pes Oktober 10 „72½, 
per Dezember 10,75. Ruhig. 

Hamburg, 10. Januar, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. GVormittagsbericht.) Good average 
Santos per Januar 70,25, per März 69,75, 
per Mai 68,25, per September 65,00, per Ol⸗ 
tober 63,00, per Dezember 61,75. Ruhig. 

Ten, „10 — * e 16. ©, 

eizen per Frühjahr 7,26 © 
„ per Mai⸗Juni 7,33 G., 5 B., per 
Herbſt 7,42 G., Su B. — — ige | — 


Nelidow hat dem Sultan ein eigenhändiges 


Mais per Mai⸗Juni 4,74 G., 4,76 


er Staatsan⸗ waffe.) Im Hauſe des Tagearbeiters Do el Juli⸗Auguſt Be 89.1 B. Hafer per zb f 


u⸗ jahr 6,41 G. 
eſt, 10. Januar, Vorm. 11 Uhr. Pro“ 

duktenmarkt. Weizen loko ruhig, ber 

. h 6,89 G., 6,91 B., per Herbft 7,18 


G., 7,14 B. mogen per Frühjahr 6,22 % N 
6.23 B. Hafer per Frühjahr 6,06 65 
B. Mais per al- Juni 1896 4,44 G 400 
8. Kohlraps 3 Der Aguft-Septenber 10,70 G, 

„75 B. — Wetter: Schön 

Havre, 10. Januar, Vorm. 10 Uhr U 
Minuten. ee der Hamburger 
Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee Good 

Januar 89,00, pes 

März 86,50, per Mai 84,75. Behauptet. 

Glas ow, 10. Januar, Vorm. 11 uht 
5 Min. 85 Mixed numbers wa 


Bent 45 Sh. 2½ d 


Ruhig. 


TDelegraphiſche D Depeſchen. 


Wien, 10. Januar. Das „Extrablatt“ 
meldet aus Serajewo, daß der ſeit Wochen dork 
herrſchende Typhus bedenkliche Dimenſionen an 
nimmt. Auch in Konſtantinopel ſind bereits 140 
Typhusfälle unter der Zivilbevölkerung und 100 
Fälle beim Militär vorgekommen. Unter den 
Opfern befinden ſich ein Arzt und eine barm⸗ 
herzige Schweſter, welche ſich die Krankheit in 
ihrem Pet, 10 3 en hatten. 

Peſt, anuar. Heute Vormittag fan⸗ 
den hier 1 der Arbeitsloſen ſtatt⸗ 
Eine in einem Gaſthauſe anberaumte Verſamm⸗ 
lung konnte nicht abgehalten werden, weil es zu 
maßloſen Angriffen auf die Regierung kam. Die 
reg ſetzten dann die Krawalle auf der 

Straße fort, jo daß ein ſtarkes Polizei⸗Detache⸗ 
ment aufgeboten werden mußte. 
tungen wurden vorgenommen. 

Paris, 10. Januar. „Figaro“ meldet aus 
London, daß in dortigen gut unterrichteten Krei⸗ 
ſen verlaute, die Königin Viktoria habe ein, 


eigenhändiges Schreiben an Kaiſer Wilhelm ge? 


richtet. 

Rom, 10. Januar. Hier herrſcht 
des Angriffs auf Makalle fieberhafte Sure 
Man befürchtet, daß trotz des vorerſt züri 
ewieſenen Angriffs Makalle fallen und Menelik 
ſofort auf Arum und Adua marſchiren wird 
Nach einem ſoeben angelangten Telegramm fa 
geſtern Abend ein neuer Angriff att, deſſen 
Ausgang noch nicht bekannt iſt. 

London, 10. Januar. Im hieſigen Aus“ 
wärtigen Amte herrſcht große Beunruhigung 
Folge einer 
tinopel, welche beſagt, daß im Nlldiz⸗Kiosk ſich 
eine — tändige eſinnungswendun vollzogen 
und der Sultan ſich ganz dem ruſſiſchen Ein⸗ 
fluſſe zugewendet hat. Der ruſſiſche Botſchaftet 


Handſchreiben des Zaren überbracht, in welchem 
der Letztere verſichert, daß ſeine Freundſchaft 1. 
den Sultan unerſchütterlich ſei. In dieſem 

Schreiben ſoll auch der Paſſus vorkommen 
die Türkei an der Seite Rußlands und 
reichs eine weltbeſtimmende Macht ſein werde. 


Die Bildung dieſes neuen Dreibundes würde 


England im europäiſchen Konzert vollſtändig 
iſoliren. In diplomatiſchen Kreiſen hält u 
das Zuſtandekommen dieſes Dreibundes für 


ganz ſicher. Die Räumung Egyptens würde dann 
Dee erſte Forderung fein, die geſtellt werden 
w 


London, 10. Januar. Wie verlautet, iſt 


in dem Handſchreiben des Zaren an den Sultan 


auch er Einladung zu einem Beſuche enthal⸗ 
ten. Es ſei nicht unmöglich, daß noch vor der 
85 renkrönung der Sultan in einer Jacht nach 

deſſa kommt und im dortigen Hafen eine Be⸗ 


gegnung mit dem Zaren hat, ohne daß der Sul⸗ | 


tan ans Land zu ſteigen braucht. 

London, 10. Januar. Die Deutſchenhetze 
dauert fort. Viele Firmen entlaſſen ihre deut⸗ 
ſchen Beamten. Viele Kaufleute in London und 
in den Provinzen weigern ſich, mit deutſchen 


Firmen zu arbeiten, ſo lange die Unfreundlich? 


keit der deutſchen Regierung gegenüber England 
war In einer Zuſchrift an die Blätter wird 
das Publikum gewarnt, bei dentſchen Geſchäften 
Beſtellungen zu machen. 

„Daily Chronicle“ ſchreibt heute, die enge 
lische Regierung habe jetzt die Pflicht, ſich die 
Freundſchaft Frankreichs zu ſichern auf Grund⸗ 
lage gegenſeitiger Konzeſſionen, da die Trans⸗ 
vaal⸗Affaire eine große Gefährdung auf dem 
europäiſchen Schachbrette hervorgerufen habe. 
Die Iſolirung Englands müſſe aufhören, da⸗ 
gegen eine Iſolirung Deutſchlands eintreten. 


1 


Wetterausſichten 
für Sonnabend, den 11. Jaunar. 
Gelinderes Wetter mit mäßigen bis friſchen 
weſtlichen Winden, zunehmender Bewölkung und 
geringen Mederſchlägen. 


Waſſerſtand. 

Am 9. Januar: Elbe bei Auſſig + 0,15 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,22 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg er: 1,22 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt 1 1⁵ Meter. — 
Oder bei Ratibor + 1,54 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 4,85 Meter, Unterpegel 
+ 0,40 Meter. — Oder bei Frankfurt ＋ 1, 73 
Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,02 Meter. 

Warthe bei Poſen + 0,68 Meter. — Am 


Acht Verhaf⸗ 


wegen 


Botſchafterdepeſche aus Konſtau? 


daß 
Frauk⸗ 5 


—— 


Standesamte der Stadt Bütow ſind im Deen im Jahrelworin mit einer Anzeige e worin nit einer Anzeige wegen Meineids ges wurde, ins Polizeigefängniß. 6,59 ©., 6,61 B. per Herbſt 6,36 G., 6,38 B. 8. Januar: Netze bei Uſch + 0,82 Meter. 
Berlin, den 10. Januar 1896. Fremde Fonds. Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Bank ⸗Papiere. 
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In der Erwiderung des Verbandes deutſcher Kaffee⸗Importeure und 
Kaffee⸗Röſterei⸗Beſitzer „Hanſa“ hier, vertreten durch die Firma Raschke 


per Stück 3,20 Mark mit 
4 Gläsern. u. 3 Auszügen. 


Gesandtes Fernrohr hatte 
ich gleich Gelegenheit zu £ 


Fernrohr 


E Hinweis. Ei 


heutigen Nummer unſeres Blattes 


liegt als Extrab Ik Dummer, v. 18 Decbr. hat der Verband zufolge der Veröffentlichung f Starke Vergrösserung unter Garantie! 
. xtra eilage ein Proſpekt be⸗ 9 £ 0 + N prüfen und musste ich 4 - - 

5 E w. 0 o⸗ R ni = edes Fernrohr, welches nicht gefüllt, nehme 
treffend „Große Berliner Pferde⸗ der Analyſe, bezw. des Gutachtens über den Befund des „Hauſa⸗Kaffees“ | Le edlen cn e 


wohl den Verein Stettiner Kaufleute, als beſonders deſſen Vorſitzenden an⸗ 
gegriffen reſp. die von dem Handels- u. Gerichtschemiker Pr. Schmitt gefertigte 
Analyſe angezweifelt. ü 

Um dieſe Angriffe in allen ihren Theilen zu widerlegen, ſehen wir uns jetzt 
gezwungen, auch den weſentlichen Inhalt eines Schreibens des Herrn Dr. Schmitt 
an den Verein Stettiner Kaufleute zu veröffentlichen. 

Herr Dy. Schmitt ſchreibt dem Verein u. A., daß es ſich in Bezug auf die Bekanntmachung 


des Hanſa⸗Verbandes um thatſächliche falſche Angaben handle und daß er ſelbſt, gezwungen durch die min⸗ 
deſtens hämiſchen Augriffe auf ſeine Berufsehre, außerdem ſich genöthigt ſehe, den am Schluſſe folgenden 


Preis- Catalog = 
versenden an Jedermann 
gratis und franco, 


x Lotterie“ von Carl Heintze, 


} B f 354 J — „* ö 
| ankgeſchaft, Berlin, bei. 
— 


für nur 3,20 Mark liefern zu können. 
Viele derartige Atteste sind oft übertrieben, 
aber hier herrscht die reine Wahrheit, und kann 
ich mich nur den Urtheilen der Herren, welche der 
Katalog aufweist, anschliessen. 


Münster (Westf.) 
Badestrasse 17. 


Adress Rirberg & Comp. » Gräfrath ve Solingen. 


An unfere Mitbürger 
Der Winter und mit ihm die größere Noth in vielen 


e een s 
7 — iſt wieder eingekehrt. Da kommen denn auch 
e Unterzeichneten mit der noch nie umſonſt gethaueuen 


(gez.) W. Arndt, 
Regierungskanzleiseeretär. 


Bitte: Helft uus der größten Noth ſteuern, in⸗ Wortlaut einer Unterredung mit Herrn Dummer dem Verein zu ſeiner freien Verfügung zu ſtellen, 
dem ihr uns die Mittel ewährt, die ärmſten für deſſen Juhalt er die volle Verantwortung tragen wolle. Er thue dies deshalb erſt jetzt und über⸗⸗ . 
Kinder unferer I 2 ; 5 Fele da er namentlich nach dieſer Unterredung mit Herrn P. vorausſetzen durfte, aus einem etwaigen mm ° \ 1 9 N 4 - 
Mitteneit 2 oltsſchulen mit warmem Zeitungskriege verſchont zu bleiben. Zur Richtigſtellung ſchreibt Herr Dr. Senitt: Die Grund⸗ FaHsze * N Ir. oa 
ageſſen zu verſorgen. lage, auf welcher meine Schlußfolgerungen beruhen, iſt meine Analyſe, die doppelt ausgeführt wurde und 11 195 E Iner Fön esi E | 1 U 0 
Es iſt Aufgabe grade des Nahrungsmittelchemikers, ohne] 3 5 


genau übereinſtimmende Reſultate ergeben hat. 1 { „ohn 
nach dem Alter zu fragen, feſtzuſtellen, ob Verdorbeuheit ꝛc. vorliegt oder nicht. Auch wurde mir die 
Probe Hanſa⸗Kaffee als friſch aus dem Laden gekauft zugeſandt und ſogleich mit der Analyſe begonnen, 
dabei ſtellte ſich noch Folgendes heraus: Das Original⸗Packet Hanſa⸗Kaſfee, Inhalt / Pfund, wog brutto 
274,7 Gramm, die Verpackung 24 Gramm, bleiben 250,7 Gramm Kaffeegewicht 2C. 

Wie will es der Hanſa⸗Verband nun erklären, augenommen ſeine Tabellen jeten richtig, daß das 
Kaffeegewicht nur 2507 Gramm betrug, ſelbſt wenn dieſer Kaffee den von dem Hanſa⸗Verbande zugege⸗ 
gebenen höchſten Feuchtigkeitsgehalt von 3 ½ feiſch geröſtet gehabt hätte, — das ½ Pfd.⸗Packet Hanſa⸗Kaſſer 
würde dann nach Zunahme der Feuchtigkeit von 4,20), auf dem Lager, doch mindeſtens 261 Gramm 
Kaffeegewicht gehabt haben müſſen. 5 5 5 

Der hohe Feuchtigkeitsgehalt findet alſo, wie ich glaube bewieſen zu haben. ſeine Erklärung nicht durch 
das lange Lager, ſondern durch die Manipulation, das Imprägnirungs⸗Verfahren des Hanſa⸗Verbandes. 
Ob durch ein ſolches Verfahren wirklich die auf dem Hanſa⸗Packet verzeichneten vorzüglichen Gigenſchaften 
bedingt werden, müßten weitere Verſuche erſt aufklären, jedenfalls, ſteht aber feſt, wie meine Analyſe ge⸗ 
zeigt hat, daß entweder minderwerthige Kaffees in den Handel gebracht werden können, entgegen den an⸗ 
gekündigten Vereinbarungen des Hana - Verbandes, oder daß das Imprägnirungs⸗ Verfahren ſelbſt den 
Keim der Verdorbenheit reſp. ſchlechten Geſchmacks in ſich trägt. Denn es iſt doch abſolut nicht die 
jetzt durch Alter verdorbene Güte des „Hanſa⸗Kaffee s“ zu verſtehen, wem man auf der Verpackung als 
Vorzug lieſt: Durch geeignete Conſerbirung mit feinſtem Kaffee⸗Frucht⸗Extract wird das Aroma ver⸗ 
beſſert und auf lange Zeit feſtgehalten 2c. . 7 

Weiter hat der Hanſa⸗Verband bei den Zahlen meiner Analyſe reſp. bei dem zum Vergleich beigefüg⸗ 
ten, von uns ſogenannten Normal⸗Kaffee konſtatirt, daß ich ſchon einmal einen Extraet von 32 im Jahre 
1894 bei einem andern Kaffee herausgefunden hätte. Erſtens habe ich dieſe Zahl nicht nur herausge⸗ 
funden, ſondern wirklich konſtatirt, und zweitens iſt der zum Vergleich beigeſetzte ſogenannte Normal Kaffee 
eben dieſer Kaffee vom 7. Juni 1894, den ich nur deshalb zum Vergleich dazugeſetzt habe, damit ſich der 
Laie ein Bild machen kann, welchen Kaffee und von welcher Quglität er für daſſelbe Geld in Bezug auf 
die augekündigten Eigenſchaften des Hanſa⸗Kaffee's am hieſigen Platze erhalten kann. 

„Das find die Thatſachen, die ich zu der Bekanntmachung des Hanſa⸗Verbandes zu bemerken habe, und 
bitte ich Sie, in weitgehendſtem Sinne davon Gebrauch zu machen. 5 
Ich komme nun zu der Unterredung mit Herrn Dummer, die ich jo kurz wie möglich faſſen will. 
„Zunächſt frug der Herr, wie ich zu meinem Urtheile gekommen wäre, und ob ich auch gewußt hätte, 
daß das überſandte Packet Hanſa-Kaffee alt geweſen ſei. (Er ſagte auch, daß wohl Herr Zimmmer- 
mmm den Kaffee erſt in den Keller geſtellt hätte ꝛc.) 

Weiter 19., wie ich zu dem abfälligen Urth ile bezüglich des Aromas und Geſchmackes gelommen jet, 
das wäre doch entschieden nicht zutreffend ꝛc. — auf meine Verwahrung und Gegenanſicht ſagte Ede, 
er wolle nur einmal zeigen, wie in fachmänniſchen Kreiſen beim Einkauf ꝛc. Kaffee begutachtet und be⸗ 
3 werde. Da man gerne bereit iſt, Neues zu lernen, ſtellte ich dem Herrn das Laboratorium zur 

erfügung. 

Es wurden nun der Hanſa⸗Kaffee und ein Kaffee zu 1,60% von einem Detailliſten genau zu 10 Gramm 
gewogen, fein gemahlen, und in zwei Gläſern mit der gleichen Menge kochenden Waſſers übergoſſen und 
bedeckt einige Minuten ſtehen gelaſſen. 

Von mir war vorher aufgeſchrieben worden, in welchem Glas Hanſa⸗Kaffee und in welchem der andere 
befindlich war. 

Nach Kochen und Verſuch erklärte nun Herr Dummer, daß der eine Kaffee gutes Aroma und 
Geſchmack hätte, der andere dagegen ſei ſchlecht; es ſeien zu „friſche“ d. h. unreif geerntete oder ver⸗ 
dorbene Bohnen dazwiſchen. Es ſtellte ſich nun heraus, daß letzteres Urtheil dem Hanſa⸗Kaffee, erſteres 
dem anderen zukam. Eine Bemerkung dazu halte ich für überflüſſig. Die nun folgenden Entſchuldigungen 
und Behauptungen kann ich nur mündlich wiedergeben, es würde zu weit führen, ſie alle hier anzuführen; 
— das Eine will ich noch hervorheben: Auf mein Verhalten betreffs der unberechtigten Reklame über 
ie Hanſa⸗Marke und die jetzt widerlegte Behauptung, daß der Hanſa⸗Kaffee beſſer ſei, wie andre, ver⸗ 
— — Her Wummer zu der mir faft unbegreiflichen Aeußerung, „ja ſehen Sie, der Detailliſt 
dien ür 46 1.60 auch beſſeren Kaffee geben wie wir, da er nur 15 verdient, während wir 20 H ver 

nen, und dann der Detailliſt auch noch 20 „ verdienen will“. — 


E * 2 4 7 H i i 

Die Redaktion dieſer Zeitung, ſowie die Unterzeich⸗ 
neten ſind bereit, 
deren V 


Gaben in Empfang zu nehmen, über 
u erwendung ſpäter öffentlich Rechnung gelegt wird. 
Stettin, im Januar 1896. 


Das Sas PR 
| Das Komitee für Ferienkolonieen 
umd für Speiſung armer Schulkinder. 
Erblandmarſchall Graf von Flemming-Benz, 
— Ehrenmitglied. 
. Stadtſchulrath Dr. Krosta, Vorſitzender. 
eheimer Kommerzienrath Schlutow, Schatzmeiſter. 
Rektor Sielaff, Schriftführer. 
Geh. Sanitätsrath Dr. Brand. Kaufmann Car! 
zeige Braun. Stadtrath Convreur. Paſto 
Sin rieärichs. Kaufmann Grefrath. Ober- 
ungsrath Schreiber. Rektor Schneider. 


R NC 


Feſtfeier 
zum 2 zätzrigen Geoͤenlitage der Wieder⸗ 
erfteßung des deutſchen Kaiſerreiches, 
ſowie Winterfeſt des Vereins 


Sonnabend, d. 18. d. M., Abends 8 Uhr, 
in den Sälen des Coneerthauſes. 


Die Feſtfeier beſteht aus Feftrede, ſowie großem Wocal- und 
Instrumental-Concert, unter gütiger Mitwirkung mehrerer Damen der 
Vereinsmitglieder, ſowie des Sängerchors des Stettiner Handwerkervereins unter 
Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Lehrer Hart. 


Nach dem Concert: Tanz 
Speisen à la carte. 


Billette können nur an Mitglieder des Vereins abgegeben werden und hat 
jedes Familienoberhaupt ein Familienbillet für 75 Pfennige zu löſen, wofür 
demſelben Billette für feine übrigen Familienmitglieder in gewünſchter Zahl gratis 
verabfolgt werden. Familienangehörige, welche bereits einen eigenen Haushalt ge⸗ 
gründet haben, müſſen ein weiteres Familienbillet zu 75 Pfennig löſen. 

Der Vorverkauf findet nur in den Geſchäften des Herrn N. Grass- 
mann. Kohlmarkt 10 und Kirchplatz „ ſtatt und wird Freitag, den 
17. d. Mets., Abends 6 Uhr, geſechloſſen. 

An der Abendkaſſe Sonnabend, den 18. d. Mts., koſtet jedes Familien⸗ 
billet 1 Mark. 

Die Mitgliedskarte iſt beim Kauf der Billette vorzuzeigen. 

Einheimiſche Gäſte können nicht eingeführt werden, Kinder unter 14 Jahren 


erhalten keinen Zutritt. 
Der Vorſtand. 


KENO 


Stärkstes natürliches arsen- und 
eisenhaltiges Mineralwasser 


empfohlen vomersten medicinischen Autoritäten und 
anzuwenden nach ärztlicher Vorschrift bei 
e, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria etc. 


— Trinkkur wird das ganze Jahr gebraucht 
pots in allen Mineralwasserhandign. u. Apotheken 


Staatlich tonzeffionirte Vorbereitungs- Anſtalt 


„ für die 
„Poſgehülfen-Prüfung, 
Loftſekretär Mesem, Danzig, Kaſſubiſchen Markt 9. 

euer Kurſus 12. Jauuar. 


| Verein ehemaliger 34er. 


2 Sonntag, den 12. d. M., um 4 Uhr: 
1 


Versammlung in Neitaurant 
und Kaiſer⸗Friedrich⸗Denkmals. 


Bruckner, Auguſtaſtr. 56. 
Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen bittet 
er Vorſtand. 


Verein der See-, Fluss- U. Land- 
Maschinisten zu Stettin. 


Ufer Krünzehen findet ant 11. Januar d. J 
Lokal des Herrn Krause (Alte Liedertafel) 
ſtatt. Anfang 7¼ Uhr Abends. 


dietiiner- bartenbau-Verein. 


5 Die, Jahres- (General-) Verſammlung findet 

Br ottag, den 13. Januar er., Abends 8 Uhr, im 
ruekner'ſchen Saale, Auguſtaſtr. 56, ſtatt. 

Tagesordnung: 

Mittheilungen. 


Beſprechung der Feier zu Ehren der 1, Ich hatte genug gehört, und erklärte Herrn Des auf ſolche Sachen nicht eingehen zu können, hielt i 
Errichtung des Deutſchen Kaiſerreiches ihm aber noch vor, daß laut Reklame auf Hanſa⸗Packet gejagt ſel, daß dieſer Kaffee ſich auf „lange“ 7 ⁰ 


Zeit 
fahrens reſp. der Konſervirung der Hanſa⸗Kaffee ſich länger hielt als anderer Kaffee. 
darauf, daß unter „langer Zeit“ bei Kaffee 5—7 Tage gemeint ſeien. 

Ein Urtheil darüber muß ich den berufenen Intereſſenten überlaſſen. 


Hochachtungsvoll 
Dr. Schmitt, er 
— DIE Gere u. Ganeischeniter. Walter Kirberg in Gräſrath-Central bei Solingen 
Wir fügen dieſen erſchöpfenden Ausführungen nur noch hinzu, daß wir gegen brik in Stahl Waffen und Optif 
die perſönlichen Angriffe auf unſern Herrn Vorſitzenden proteſtiren müͤſſen. 1 Abet in Seen ee ar 

Wenn wohlberechtigte Klagen, wie ſolche vielfach bezüglich des Hanſa⸗Kaffee's ee 
zur Kenntniß des Vorſtandes gelangten, jo war es deſſen Pflicht, bezw. vornehmlich] 
Pflicht des Vorſitzenden, der Sache auf den Grund zu gehen und der Verſammlung 
von dem Ergebniſſe Mittheilung zu machen, welche dann über die weiteren Schritte, 
wie hier geſchehen, beſchließt. 


Der Vorſtand 


ze. hielt, darunter könnte doch wohl nur verftanden werden, daß in Folge des patentirten Röſtver⸗ 
Herr D. meinte 


Bitte ausſchneiden und einſenden. 
Fer jonit Verſand nur gegen Nachnahme. m 


Unterzeichneter Abonnent der Stettiner Zeitung erſucht um portofreie Zuſendung eines 


1. Geſchäftli \ N 
Vo re Probe⸗Taſchenmeſſers wie Zeichnung mit 2 echten Stahlklingen und mit Stahlkorkzieher, Heft feinſte Schild⸗ 


Bitte genau auf meine Firma Walter Kirberg zu achten 


ee a Daaguns a zo did bin apt Jun uro oi 


ort re ür 1805 u. N 2 8 her, 
— für 1895 u. Wahl des Vereins Stettiner Kaufleute. patt, imit. hochfeine Politur, fertig zum Gebrauch, und verpflichtet ſich, das Meſſer innerhalb 8 Tagen 
3. Beratung und Feſtſtell des Haushaltes für unfrankirt zu retourniren oder 1,20 Mark dafür einzuſenden. re g 
1 0 eſtſtellung des Haushaltes für | Ort und Datum: (recht deutlich) Uuterſchrift: (deutlich) 
8 ahl des No ſt | SEHE ENT Ä REIT — ET, Rn BEER EEE ARE a: 78 zer NE: Su 
5. Be uſtandes. 12 JEE g RE Re 
* anal) be ai in dieſem Jahre zu ver⸗ 5 0 10. PR ö 
. Winter-Kur für Lungenkrankel Er | 
i 7 7 ; ale Umsonst perſende meinen reichilluſtr. Pracht⸗Katalog; derſelbe enthält die größte Auswahl 
Stettiner Vereins-Sterbekaſſt. 1/7302 BErehsmes’ . . in allen Arten Meſſer, Scheeren, Revolver, Gartenbüchſen, Jagdgewehren ge 
— Arittiebemn zur Nachricht, daß Herr Well 8 Aufnahme zu jeder Zeit. — j E Degen dc. 2c., ferner alle n ee en ne — — rät — - 15 
l ; ei 8 ar. stoffe 3 8 thält mein Katalog eine naturgetreue ne 
niedergelegt dt une a Golleeteur und er Gejelichaft Aeltestes Sanatorium. — Chefarzt: Dr. Achterımanmn, hönften Elſenbahnbrücke Europe auf der Eiſenbahnline Solingen⸗Remſcheid. 


und Herr Uhrmacher Wiehert 


als Collecteur unſerer Geſellſchaft gewählt it. durch 2 ‚Verwaltung. 
Der Vorſtand. N BER ran 


8 


IIlustrirte Prospekte kostenfrei 


HDDermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſtter-Vereins. 


— — 


König⸗Albertſtr. 55, 2 Treppen rechts, aut 


8. Jaltenwalderſtr. 134 (am Thor), T, Balk., ſögl.] König⸗Albertſtr. 43, J. Balk. u. Badeſtube.] Deutſcheſtr. 50, Neubau, m. Badeſt., ſof. od. ſp.] Hünerbeinerſtr. 6, 2 Stuben mit Küche und r a 
Stuben. Fallenwalderſtr. 119, herrſchaftl. Wohnung, % d ſt er 2 5 Deutſch e ſt r. 18, 3 gr. Stb., gr. Kch. Zubehör. Zu erfragen 1 Tr. möblirtes Zimmer, ſofort oder ſpäter. 
Falkenwalderſtr. 100 a, mit reichl. Zubeh.] mit auch ohne Pferdeſtall, 1. April. Lin ens aße 9 Eing. Blücherſtr., Ur., u. Zubeh., ſogl. o. ſp. Oberwiek 43, freundliche Wohnung. Wilhelmftr 8 art rechts 
u. ſchönem Vorgarten z. 1. April zu verm. Kaiſer Wilhelmſtr. 3, mit Balkon, reichl. 1 Treppe iſt die Eckwohnung Fuhrſtr. 16, Part.⸗Wohn. mit Zubehör ſogleich Taubenſtr. 1, vorn, mit Zubehör, 15 Ab 05 + 7 
Obere Kronenhofſtr. 17a, Vorder⸗ und Hinterz | Zubehör zum 1. April zu vermiethen. 19 eh Stub oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 2 Tr. Unterwiek 13, ſogleich. RT 1 gut möblirtes Zimmer ſofort zu vermieth. 
alcon, ohne vis-Avis, zum 1 April 96. Kronprinzenſtr. 23, Ccke Turnerſtr., 1 Tr., zum L. April 1896: 4 Stu en, Frankenſtr. 10 find frdl. Wohn. von 3 zwelf. Gr. Wollweberſtr. 13, 2027 , Näh. i. Lad. 1 1 
1 f m. Badeſt. u. reichl. Zubeh., p. 1. 4. 96. N.daſ. Küche Badeſtube Kloſet, Mäd⸗ „ Zimmern nebit Zubeh. u. Waſſerl. bill. z. v. Gr, Wollweberſt. 56, Entr. Kch. N.Poſamentierl. Sch afſte en. 
7 Stuben. Kronenhofſtr. 26, p., herrſch., Bdſt., rchl. Zb. ff. o. ſp. e 5 Bod . Ale Grenzſtr. 12/13, 1 u. 2 Tr. m. Kb, Ent. Speiet,, Wilgelmſtr. J, Kb., Kch. Klos, Jb. . 6 N p. Roſengarten 63, v. 3 Tr., nur 1 ordl. Daup 
2 e Wee chengelaß, Keller, Bodenkan d reichl. Joh., ſof. od. 1, April. Näh. 12, 1 Tr. r.] Wilhelmſtr. 15, Kab. Kch. 3. 1. April 27% Näh. p.] ' findet möbl. Schiaſſtelle m. ſeparat. hen 


Gr. Wollweberſtr. 8, v. I, f. 1 j. Mann frdl. Wohn. 


Bismaraſtr. 19, am Vismarckplatz, hoch⸗ 


leriſchaſtl. Wohnung. Zu melden r. 
Jalkenwalderſtr. 1, Am Berliner Thor., 
Eckwohnung, 1. April. Preis 1100 % 
Petrihofftr. 5, 1. Et., eleg. Räume m. rl. 

b., gr. Ball., Gartenben. eb. Stall. ſof. o. Ip. 


6 Stuben. 


Auguſtaſtr. 59, 1 Tr., 6 Zimmer, Erker. 
Bieres daſelbſt 2 Tr. 
irkenallee 41, 11, mit Centralheizung. 
.Srliner Thor 5, mit Badeſtube, zum 1. April. 
Ar hofſtr. 26, herrſch., Ball., Badſt. ff. o. ſp. 
onenhofſtr. 12, herrſch. Wohn., Ball., reſp. 
„Pfdſt. Rem., k. Hinth. ff o. ſp. N. Kantſt. 1. l. 
Pl cher 8. 0. Heben Gar Lade Ph be. 


blitzerſtr. 35, .I., 1 Kab. 2Balk., rt. I. April. 


ölitzerſtr. 11, 1-Tr., 1 Wohn. m. all. Zubh. 
zum 1. April 96 zu verm. Näh. im Laden. 
Wilhelmſtr. 17, Ecke Karlſtr. 1 Tr., neu ren., 
mn. Bdſt. u. reichl. Zubeh., ſof. o. ſp. Näh. 2 Tr. l. 


5 Stuben. 


Auguſtaplatz 1, 
Auguſtaftr. O, 2 u. 3 Tr., m. Boſt, ff. o. ſp. 


' ang enallee 1 Tr. 2 1. 2 
Bean. 9 812 Balcon, zu permiethen.] Fallenwalderſtr. 116, z. 1. April 96 zu verm. 


ſofort zu verntiethen. 


e N A 1 
Kohlmarkt 1213 $ 
ist eine freundl. Wohn. i. d. III. Etage 
# v. 5 Zimmern, Badest. nebst Zubehör 4 
zum 1. April e. zu vermiethen. N 


N. b. Gust. TLocpfer, ad. 


Comtoir Gr. Laſtadie 52, 1 Tr., 
5 heizbare Zimmer zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Gr. Laſtadie 51. 8 

Moltteſtr. 1 (Pölitzerſtr.⸗Ecke), 3 Tr., 5 Zim 
(Vordz.), Balt., Badeſt. ꝛc. 1. April. Schultz. 

Moltkeſtr. 18, m. Badeſt. u. Zub. z. 1. April. 

Saunierſtr. 3, 4 o. 5 Stuben, Badeſt., Zubeh., 
3. 1. 4. 96 zu vermiethen. Näh. Hof 1 Tr. 


4 Stuben. 


Auguſtaſtr. 56, 1. April. 
D 
Eckw., Badeſt. reich 
Burſcher ftr. 45, uh. F h Kaon. 
Bugenhagenſtr. 15 . Hh. m. Grt. Bdſt. 1.4. N. p. r. 
Bismarckſtr. 14, herrſch. Wohnung v 4—5 
Zim., Balk., Bade⸗ u. Mädchſt. Näh. i. Reſt. 
Beringerſtr. 4, Eckh., m. Badſt., Balk. 1. 4. 
Birlenallee 19, Ecke Kronenhofſtr., frdl. Wohn., 
Badeſt., Balkon. Näh. i. Eckl. o. Unterwiek 9. 


Elſſabethſt. 19, 0p. Ill herrſch W. v.45 Stub. 


lkenwalderſtr. 119, herrſchaftliche Wohnung 
er FR 1. April. 


Melden beim Viz „Hof part. 
Könia⸗Albertſtr. 84. mit Badeſtube. 


zu vermiethen. Zu beſehen von 
10 bis 1 Uhr Vorm. Näheres 
bei W. Grassmamm, 
Kirchplatz 3, 1 Tr. 
Lindenſtraße 25, 
Eingang Wilhelmſtr., eine Woh⸗ 
nung von 4 Stuben, Küche, 
Mädchenkammer, Cloſet, Bade⸗ 
ſtube, Keller und Bodenkammer 
zu beſehen; bitte zu melden bei 
Frau Nüske, Wilhelmſtraße 20, 
1 Treppe, Eingang beim Bäcker. 
R. Grassmann, Kirchplatz 3, I. 


Prutzſtr. 8, mit Badeſt., ſofort oder ſpäter.] Zimmerplatz 1a, Kab., Küche, Waſſerl. u. Kloſet Wilhelmſtr. 3, ſogl. o. ſp. N. b. Wirth v. p. chlächterei, Tiſchlerei und jeden an ⸗ 
nebſt Zubeh. z. 1. 4. 96. Zu erfr. p. ba lbſt. Wilhelmſtr, 1, Entreſolwohn., 1. Febr., N. p. — etrieb paſſend. N 

3 Stuben. heres bei J. Gollnow, Stettin, Prutzſtr. 

Väcerbergſg Je, u. 11,2 Wohn m. Kab, 1.8. 2 Stuben. | 1 Stube, Handelskeller. 

Bollwerk 37, mit Kab., 39—45 % Näh. III.] Albrechtſtr. 7, Stfl., u. reichl. Zubeh., 1.2. N. r. Deutſcheſtr. 50, Hinterhaus, ſof. od. ſpäter. 

Bellevueſtr. 14, mit Zubehör, 1. April. Bollwerk 37, 21 % Näheres 3 Tr. rechts. Kirchenſtr. 5, eine Kammer für 4 % zu verm. Stoltingſtr.94, 1 gr. Handelskell. reſp. zu jed. Geſch. 

Bellevueſtr. 29, I u. II, 3 u. 2 Stuben m. Kab., Bellevneſtr 14, m. Zub. Waſſerl.Kloſ. Jo 0. pfl. , 

450 u. 336 46, zum 1. April zu vermiethen.] Bergſtr. 4, Vorderw m. Kch,Eutrer m. Wfl. 3-1. Kellerwohnungen. Stallungen. 


Bellevueſt. 34, 1 Part.⸗Wohn. m. Vordg. z. 1. 4. Charlottenſtr. 3, u. Zubehör, z. 1. 2. zu verm. 


Bellevueſtr. 41, frdl. W. m. Zb., Gartb., 1. April. 
Beringerſtr. 4, Eckh, m. Bad., M 
Blumenſtr. 22, Hofwohnung. — 

i tr. 46, J u. III, 2 Wohn., Kab., 1. 4. 


f Deutch. I n 


ädk., 1. 4. 96. Fiſchmarkt 2, 24—27 A 


Gieſebrechtſtr. 14, 1 Tr., Küche, auch Gask., 1 
e eg viel ee 3, 5 1 2 v. a. Remiſe ſof. zu verm. N. Wall ſtr. 34/35 
Kronprinzenſtr. 12, J, m. Boſt. r. Z.,1.4.96. N. p. r. 0 50 
König⸗Albertſtr. 23, ir 12 Schöning. Stube, Kammer, Küche. 
Karlſtr. 5, 2 Wohn. m. Jubeh., zum 1. April] Bellevueſtr. 14 n. Zub., Waſſerl., Kloſ. ſof od. ſpät. 
auch früher. Näheres daſelbſt part. Bergſtr. 4, mit Waſſerleitung, zum 1. Februar, 
König⸗Albertſtr. 34, mit Badeſtube. Fuhrſtr. 9, 1 frdl. Wohn. im Boh. fr 10 % 
Kronenhofſtr. 22, 1 od. 2 Tr., frdl. Wohnung,] Galgwieſe 7b, Entree nebſt Zubehör zu verm. 
Badeſtube. Näh. b. Vizewirth o. Oberwiek 9. | Grabow, Burgſtr. 5, 1 freundl. Wohnung 
Löweſtr. 7a, 1 Tr., Mädchenkammer u. Zubeh., zum 1. Februar zu vermiethen, 
vollſtändig renovirt, baldigſt zu vermiethen. Neu⸗Torney, Grünſtr. 4, W. z. 5. 6. 9 % z. v. 
indenſtr. 8, II, m. Kabinet, z. 1. April 96. Krekowerſtr. 21, Stube, 2 Kam., ch. m. Willte. 
Prutzſtr, 8, mit Zubehör zum 1. April z. v. u. Kloſet, 1518 ,, for. Näher. 20a, J. 
Bet Bub, & 1. ei 1 55 e 2,111 RE 23. Näh. bei Schöning. 
abow a. O., Schulſtraſße 12, Gr. Laſtadie 4. 2 immerplatz 2, Ecke Sellhaus „ 1115 
eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubeh.] Mönchenſtr. 6, Vdh. IV, Stube, Kam., Küche. ee 3. 1. Abu 50 Ina 12 II 
u. . per 1. April zu verm. rwiek 20a. 1 
Scharnhorſtſtr. 8, m. reichl. Zubeh. z. 1. 4. Sberwiek 24a, : Lagerräume. 
Unterwiek 13, zum 1. 4. 96. 17 Pelzerſtr. 10, 1 frdl. Vorderſt. m. Küche z. 1. 2. Bredow, Carlstr. 14, ein Hinter 
Wilhelmſtr. 4, 3 Tr. l., m. Kab., Mol, 1. 4. Unterwiek 18, ſogleich ebäude mit Kellerei für Bierberlag, 


Wohn. m. Kab., Küche, Waſſerl, u. Kloſ. ev. 


Läden. 
Am Bismarckplatz iſt die Conditorei z. 1. Jult 
96, auch zu andern Zwecken zu vermiethen. 
Näh. Bismarckſtr. 19, 1 Tr. 
Bismarckſtr. 7, Ecklad. zu jed. Geſch. paſſ., 
a. Wunſch m. Wohn., Bad. ꝛc., Keller. N. III. 
Grenzſtr. 5, Laden nebſt Wohnung ſofort. 
Holzſtr. 14b, Eckladen zu jedem Geſchäft z. h, 
Laden, Wohn., vorz. Kellerei, i. gut. Gegend 
geleg., ſofort. Näh. Heinrichſtr. 11 b. W. 


Comtoire. 5 


etrihofſtr. II, fit eine frdl. Kellerw. 3. v.] Gliinbethfte. 19, Pferdeſtall u. Remife zu verm. 
Bipeimir. 3, St., K., Kch. m. Wſſl. N. v. p. Sohaft. 4b, Pferdeſtall, Remiſe, a, a. Lager. 


Möblirte Stuben Vetribofſtr. . mit Rem. u. Kutſcherdel. f... p. 
Helligegeſtſtr. 7, 2 Tr., ſof., m. ep. Eingang. 


Näheres 2 Tr. links. ; 
r. 
1 12, u. Kabinet, mit herr icher Aus⸗ 
ſogleich zu vermiet hen. 
eronpeingenft 12 Stil reiht S bi Rap 


* 


= 5 * born 


Falſches Spiel. 


Roman von C. von Linden. 
(Nachdruck verboten.) 

58) 

Ebba Regina ſchwieg, einen Schauder unter⸗ 
. und ſetzte dann anſcheinend ruhig 
inzu: 

„Ueberlaſſe ihn mir, ich werde wohl am beſten 
mit ihm fertig.“ 

„Gut, dann will ich mich auch endlich zur 
Ruhe begeben, es war ein rechter Unglückstag 
IR uns, mein Kind! — Mir wäre es lieb, wenn 

u vorher abreiſteſt. Was meinſt Du zu 
Kopenhagen?“ 

Sie ſchüttelte verächtlich den Kopf. 

„Laß uns das Weltmeer zwiſchen uns und 
die Vergangenheit legen, Onkel,“ ſagte ſie 
kalt, „Amerika wird unſere rechte Heimath 
werden, dorthin paſſen wir beide am beſten, Du 
und ich.“ 

Melwig ſah ſie nachdenklich an. 

„Ja,“ verſetzte er endlich, „Du magſt recht 
haben, wenn nur dieſer Catton, der ſchlaue 
eh und gewiſſenloſe Verbrecher, nicht ebenfalls 
hinüberginge, und ſich dort in ſeiner Heimath, 
wo er genug Kumpane wiederfindet, wie eine 
böſe Klette an uns heften könnte, eine Klette, die 
ſich ſo leicht nicht wieder abſchütteln ließe.“ 

„Ich ſagte Dir bereits, daß Du den Burſchen 
mir überlaſſen ſollſt, Onkel! —“ 

Er ſah ſie forſchend an, nickte dann und 


ing geräuſchlos hinaus und ebenſo die Treppe 
inuuter. 


Todes- Anzeige. 


Heute Vormittag 10 Uhr nahm der allmächtige Gott von uns 


unsern heissgeliebten theuren Sohn 


Bräutigam, den Gutsbesitzer und Lieutenant der Reserve im 1. Han- 


seatischen Infanterie-Regiment No. 


Oscar Max Eugen 


unser. der Eltern. letztes Kind ii 
kurzem schweren Leiden 


Pferde erlittener Gehirnerschütteru 


Tiefersehüttert zeigen diesen. Verlust, der uns doppelt schwer 
trifft insofern, als auch unser ältester Sohn und mein Gatte auf ähn- 
liche Weise sein Leben verlieren musste, hiermit an. 


Beerdigung erfolgt in aller 


Bärwalde.,. den 9. Januar 


Fried». 


und Frau Anna, geb. Klemme, 
Menrganreihe mene, ́ RN 


geb. 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Heitmann [Anklam] 
Herrn Bernhard Schröder [Stettin]; Eine Tochter: 
Herrn W. Kahl [Stolp]. 


Verlobt: Fräul. Caroline Dittmer mit Herrn 
Daniel Wuſtrow [Altona]. 3 

Geſtorben: Herr Franz Neumann [Kolberg]. Herr 
Ferd. Beiersdorff [Kolbergl. Herr Carl Bechſtedt 
IStoipmündel. Herr Louis Gube [Ueckermünde]. Herr 


Anton Bonow ae J. Frau Louiſe Stachhan geb 


Hoffſtädt [Stralſund]l. Frau Wilhelmine Kühn! Stettin]. 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag d. 12. Januar (1. Sonntag n. Epiphanias). 
Schloßkirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8 ¾ Uhr. 
— Konſiſtorialrath Gräber um 10½ Ubr. 
derr Kandidat Bürgel um 5 Uhr. 
Dienſtag den 14. d. Mts., Abends 6 Uhr Bibel: 
ſtunde: Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
Donnerſtag den 16. d. Mts., Abends 8 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde in der Sakriſtei: Herr Prediger Katter. 
Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor prim. Pauli um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Dienſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Licentigt Dr. Lülmann 
Johannis⸗Kirche: 
Herr Militäroberpfarrer Kramm um 9½ Uhr. 
(Militärgottesdienſt.) 
Herr Paſtor prim. Müller v. St. Gertrud um 11 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Silex um 5 Uhr. 
(Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde im Gertrudſtift: 
Herr Prediger Silex. 
Peter⸗ u. Paulskirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Nachm. 5 Uhr Jahresfeſt des Jünglings⸗Vereins zum 
guten Hirten: Herr Paſtor Dux aus Salem. 
Mittwoch Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde: 
Herr Prediger Haſert. 
Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 
Vorm. 9%, Uhr Predigt. 
Nachm. 5 ½ Uhr Miſſionsſtunde; Herr Paſtor Schulz. 
Johanniskloſter⸗Saal (Nenſtadt): 
Herr Prediger Stephani um 9 Uhr. 5 
Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36): 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 
Brüdergemeine im neuen Evangel. Vereinshauſe, 
Eing. Eliſabethſtr. 
Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Vorm. 9½ Uhr Herr Prediger Böhme, Nachm. 4 Uhr 
Herr Prediger Liebig. 
Seemannsheim (Krautmarkt 2, II): 
Herr Paſtor Thimm um 10 Uhr. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Abends 8 Uhr Bihelſtunde. 5 
Mittwoch Abend 8 Uhr Vortrag wider die Trunkſucht: 
Herr Stadt miſſionar Blank. 
Luther⸗Kirche (Oberwiel): 
Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 
eg 2 Uhr 3 
err Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 
8 Lukas⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Herr Prediger Dünn um 2½ Uhr. 
Bethanien: 
* Paſtor Meinhof um 10 Uhr. 
½ Uhr Kindergottesdienſt: Herr Prediger Springborn. 
Nemitz (Schulhaus): 
Herr Prediger Buchholtz um 10 Uhr. 
Salem (Torney): 
um 10 Uhr. 
um 6 Uhr. 
de mühler Anſtalten: 
Prediger Piper um 10 Uhr. 


. Te a 


4 
* 


in Folge 


eier 


5 


Als er jein Zimmer, daß er unverſchloſſen 
gelaſſen hatte, leiſe öffnete, ſah er aus ſeinem 


Melwig keine Hülfe herbeirief, oder hatte dieſer 


Furcht, alsdann verloren zu ſein? Der wüſte, ſtand im ſilbernem Leuchter auf dem Nacht⸗ Revolver ſinken laſſend, da Ebba Regina 


Schlafzimmer, das gegenüber lag, einen Licht⸗ verbrecheriſche Amerikaner befand ſich in einer 


ſtrahl ſchimmern, die Thür, deren Schlüſſel er 
bei ſich trug, ſtand alſo offen. Er verſchloß ſie 
ſtets, weil neben ſeinem Bett der Geld⸗ 
ſchrank ſich befand. Ein Dieb mußte alſo da 
drinnen ſein. 

Um Melwigs breiten Mund zuckte es ſpöttiſch. 
Der dicke Teppich dämpfte ſeine Schritte, im 
nächſten Augenblick ſchon ſtand er hinter Joe 
Catton, der den Geldſchrauk in Frieden gelaſſen, 
aber mit ſeinem Dietrich einen ſchmalen Eckſchrank 
geöffnet und aus demſelben eine Kaſſette ge⸗ 
nommen hatte, mit der er gerade im Begriff ſtand, 
durchs geöffnete Fenſter das Weite zu ſuchen. 
Es war keine ſchlechte Beute, die er erwiſcht 
hatte. Die Kaſſette war bis zum Rande mit 
Goldſtücken angefüllt, die Melwig in F. von 
ſeinem Bankier für verkaufte Aktien erhalten 
und in der Eile und der Ueberraſchung 
dieſer Schreckensnacht in das Schränkchen ge— 
ſetzt hatte. 

Letzterer wollte einige Schritte ſeitwärts 
machen, um. feinen geladenen Revolver, der 
neben ſeinem Bette auf einem Tiſchchen lag, ſich 
herzulangen, als er an einen Stuhl ſtieß. Joe 
Catton wandte blitzſchnell den Kopf und ſchwang 
ſich auf die Fenſterbank, doch Melwig kam ihm 
zuvor, denn bevor er den Sprung aus dem ziemlich 
hohen Parterre-Zimmer machen konnte, hatte 
jener ihn zurückgeriſſen. 


ſchlimmen Lage, ließ er ſeinen Gegner los, um 
zu fliehen, dann hatte er eine Kugel im Rücken, 
bevor er das Freie erreicht. Er mußte alſo 
dieſe gefährliche Waffe haben, kalkulirte Joe, 
und ſuchte demgemäß im Ringen Melwig 
vorwärts zu drängen, um in den Bereich derſelben 
zu kommen. 

„Hund!“ knirſchte er, als der handfeſte 
Wucherer ihm die Kehle umſpannte, „alſo Du 
oder ich!“ 

Er hatte den linken Arm freibekommen, in der 
nächſten Minute blitzte ein Meſſer in ſeiner Hand, 
Melwig taumelte mit einem heiſeren Wuthſchrei 
empor, und hielt ſich den rechten Arm, aus dem 
das Blut hervorquoll. 

Joe Catton ſprang auf und blieb dann wie 
erſtarrt ſtehen. Auch Melwig, der in einen 
Seſſel niedergeſunken war, ſah wie betäubt auf 
Ebba Regina, die geräuſchlos eingetreten war, 
den Revolver ergriffen hatte und kaltblütig 
die Mündung deſſelben auf Catton gerichtet hielt. 

„Du biſt es wirklich?“ ſtöhnte Melwig, „das 
nenne ich zur rechten Zeit kommen, Kind, der 
Räuber, der Mörder, den ich unter mein Dach 
aufgenommen habe, hat mich geſtochen. Wo hat 
er die Kaſſette?“ 

„Geh' zum Doktor, Onkel!“ ſprach Ebba 
Regina ruhig, „wecke ihn und laß' Dich ver⸗ 
binden. Ich will mit dieſem da ſchon allein 
fertig werden. — Geh!“ ſetzte ſie gebieteriſch 


Sie rangen lautlos mit einander, nur das ſchwere hinzu. 


Athmen der beiden Gegner war zuweilen hörbar. 


Melwig gehorchte, er ſchlang ſein Taſchentuch 


Es mochte Catton ſeltſam genug erſcheinen, daß um den Arm und wankte hinaus. 


. meinen herzlieben Schwager und 


1 


Hans Guido Bur do, 


n Alter von 28 Jahren nach nur 
von durch einen Sturz mit dem 


ng. 


Stille auf dem hiesigen Friedhofe. 
1896. 


Franz DBurdo 


Niemann. 


Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Maus um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Knack um 2½ Uhr. 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde im alten Bet⸗ 
ſgale: Herr Paſtor Mans. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Prediger Jahn um 10 Uhr. 
Verr Paſtor Deicke um 5 Uhr. 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr, Paſtor Dicke um 10 Uhr. 
Herr Prediger Jahn um 5 Uhr. 
Pommereusdorf: 
Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
Scheune: 
Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 


I» 


Derr 


Her 


— 


Gemeinde der Vereinigten Brüder in Chriſto, 
Löweſtr. 13, part.: 
Nachm. 8 ½ u. Abends 8 Uhr Herr Prediger Hancke. 


Vom Sonntag den 12. bis Montag d. 20. d. Mts. 
werde ich in Gemeinſchaft mit Herrn Evangeliſt Hoff 
aus Oßpreußen alle Abend um 8 Uhr im Concerthaus 
(Auguſtaſtr. 48, 2 Tr., Eing. 4. Thür) Eoangeliſations⸗ 
Verſammlungen abhalten, wozu ich Jedermann freund⸗ 
chſt einlade. E. Grams. 


Sonntag den 12. d. Mts., Abends 7 Uhr Verſamm⸗ 
lung des Enthaltſamkeits⸗Vereins im Marienſtifts⸗Gym⸗ 
naſium, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. 
Den Vortrag wird Herr Prediger Haſert halten. 


Heinrichſtraße 45: 
Montag Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Haſert. 
Thäringisches 


Technikum Ilmenau 


Höhere u. mittlere Fachschule für: 1 
Elektro- und Maschinen-Ingenieure ; 3 
Elektro- u. Maschinen-Techniker und 


-Werkmeister, Direktor Jentzen. 


Ta Staatskommissar. x 


TR“ Suche ein gutes Reſtaurant, wo⸗ 
möglich mit Saal, oder Hotel in einer 
Provinzialſtadt mit Vorkaufsrecht zu pachten. Kaution 
kann geſtellt werden. 

E. Krause, Thorn, Katarinſtr. 3. 


Ein rentables 


G u 1 


nd 
wird zu pachten bez. zu kaufen 
geſucht. 
Bei Pachtung werden Offerten mit eiſernem Beſtand 
bevorzugt. 


Offerten unter F. 5802 an die Annoncen⸗Exped. 
von Wilh. Scheller, Bremen, erbeten. 


Schleuderho: ig, Wg sienerhor 14, d. 
Cravatten⸗Fabrik 
Blömer & Co, 


St. Tönis - Erefeld 29. 


Billigſte Bezugsquelle aller Arten Cra⸗ 
vatten. Stoffmuſter und illuſtrirte Preisliſte 
gratis und franko. 


Hamburger Kaffee, @ 
Bat, kräftig und ſchönſchmeckend, verſendet zu 
0 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund in Poſtkollis von 
9 Pfund an zollfrei 


Ferd. Rahmstorff, 
75 Ottenſen b. Hamburg 


Königsberg 
1. Ex-. 


1895. — 


die sich schon oft im ersten Jahre du 
Patents ist Joh. Gustav 


Vertreter für Stettin: 


Liebenow'sche Vebenschlussventil, 

was durch umfangreiche Versuche auf der Prüfungsstation des Königsberger städtischen 
Wasseramts und durch mehrjährige, praktische Erfahrungen festgestellt ist. — Der Preis für dieses Ventil ist für 
20 auch 25 mm Wassermesser 25 Mk., für 40 auch 50 mm Wassermesser 55 Ml., für 75 mm Wassermesser 
125 Mk., alles per Stück ab Königsberg, Netto Casse, und eine einmalige Ausgabe für eine lange Reihe von Jahren, 


BRETT Se Ze 


Die brennende Wachskerze, die fie mitgebracht, „Ihr ſeid ein Dummkopf!“ begann ſie, d. 1 


ſchrank, während eine kleine ſogenannte Diebs⸗ Furcht vor einer unſichtbaren Gefahr hatt“ 
Laterne ein Dämmerlicht verbreitete. Es war „weshalb habt Ihr Euch nicht an mich ge⸗ 
in der That ein wunderbarer Zufall, daß Ebba | wandt, wenn Ihr Geld braucht? Um Eure 
Regina gerade im entſcheidenden Augenblick er⸗[ Herrn willen hättet ihr zur Reife und noch 
ſchienen war. Eine ſeltſame Angſt hatte fie] darüber von mir erhalten. So aber ver“ 
nach ihres Onkels Entfernung plötzlich er⸗achte ich Euch und werde Euch dem Richtel 
faßt, eine Angſt vor Joe Catton, der mit ihnen übergeben.“ 2 
unter einem Dache, und zu jedem Verbrechen] „Das werden Sie nicht thun, meine gnädigſtt 
fähig war. Sie wußte dies ſelber am beſten.] Lady!“ murmelte Catton, „mein armer Herr hatte 
Und dieſer Menſch war in ihrer Nähe, dort im] Sie unmenſchlich lieb —* | 
Todtenzimmer, nur durch einen langen Korridor,| „Ihr feid in meiner Gewalt,“ unterbrach fü | 
der nach einem angebauten Flügel führte, von ihn, „ein Fluchtverſuch und ihr ſeid ein todtek 
ihr geſchieden. Hatte man jetzt, wo Ming Mann. — Doch ſollt ihr gerettet werden, wem 
todt war, nicht Alles von ihm zu be-Ihr mir folgt, ich bringe Euch in ein Verſteck 
fürchten? — a „Eure Leuchte und geht voran zT 

Dieſe Idee, die ihr blitzſchnell durch's Gehirn] Hausthür.“ a > 
fuhr, ne fie empor. ei. nat 1955 Mantel Catton gehorchte. Gbba Regina nahm einen 
über, nahm das Licht und eilte, wie von einem] Schlüſſel, der im Schlafzimmer an e 
geſpenſtiſchen Schrecken gejagt, zum Onkel, um] Haken hing. Es war des Onkels Hauptſchlüſſe 2 
diefe fürchterliche Nacht in ſeinem Zimmer zu Sie ließ den Verbrecher mit der Laterne vor 


durchwachen. — angehen. — 3 
d 8 er GREEN . „Nach der Grotte!“ befahl ſie leiſe. 
n Sie plötzlich und wurde ſeine Per wilde Joe Catton gehorchte willenlos, 


fie hätte, wie es ſchien, auch ohne Waffe ihl 
bezwungen. 

Als ſie die Grotte betraten, mußte er auf 
ihr Geheiß die Blende der Laterne ſchließen. — 
In dieſem Augenblick öffnete ſich geräuſchlos die 
Wand der Eremitage. 


Joe Catton kannte Furcht im Grunde nur 
von Hörenfagen, das heißt, was man eigentlich 
unter Furcht verſteht. In dieſem Augenblicke, 
angeſichts dieſer wie aus dem Fußboden ent⸗ 
ſtiegenen Erſcheinung fürchtete er ſich wirklich. 
Sein gemeines Geſicht war weiß bis an die 
Lippen, der kräftige Mann zitterte wie 
ein Kind. Er hatte vor der „Lady“ einen faſt 
abergläubiſchen Reſpekt, mehr als vor der 
geladenen Waffe. 


Fortſetzung folgt. 


CCC ³˙ -m K 
a 


Internationale 


Schillfahrts- una 


Fischerei- Ausstellung 
vom 13. Mai bis 30. September 1896. 


Anmeldungen sind baldmöglichst an das Aus- 
stellungs-Bureau, Kiel, Falckstrasse 9, zu richten 


D. R. P. 


No. 
69024/70601. 


Eine in allen Fachkreisen anerkannte Thatsache ist es, dass 
alle Wasser messer un vollkommener 
Construction sind und das einzige Mittel, das Zuviel 
anzeigen der Wassermesser vollständig zu beseitigen, ist nur das 


rch verminderten Wasserzins voll bezahlt macht. — Alleiniger Inhaber des 
Meyer, Königsberg i. Pr., Borchertstrasse 7. 
Wilm. Berndt, König-Albertstrasse 51. 


E 


vorräthig in Apotheken; ferner in Stettin: 
disches Harz 3,0, Guajahharz 2,0, Stiefmütterchen 
blumen 2,0, Sasch. alb. 12,0. 


Erſcheint nur dlesmal. 
Von einer Lieferung 
zurückgebliebene 


2000 Stück ſogenannte 


Armee⸗ 
Pferde-Decken 


werden wegen verwebter, (nicht ganz 
ſauber) ausgeführter Bordüre zum ſpott⸗ 
billigen Preiſe von Mk. 4,25 per Stuck 
direkt an Landwirthe ausverkauft. 

Dieſe dicken — unverwüst- 
lichen — Decken find warm wie 
ein Pelz, ca. 150%180 cm groß, (atſo 
beinahe das ganze Pferd bededend), dun⸗ 
kelbraun mit benähten Rändern und 
8 breiten Streiſen (Bordüre) verſehen. 


Kl. Poſten 0 
engl. Sport- 


ferde-Decken, 


oldgelb und erbögelb, Größte ea. 
160x205 — benäht mit prachtvollen 4 
breiten Streiſen verſehen, offertre wegen 
ganz geringem (nur vom 3 
merkbarem) Webeſehler d Mk. 6,25 per 
Stück, ſonſt Mk. 15,—. 

Deutlich geſchriebene Beſtellungen, 
welche nur gegen Vorherſendung oder 
Nachnahme des Betrages ausgeführt 
werden, an den General⸗Vertreter der 

„Vereinigten Wollwaaren + Fabriken“ 
6. Schubert, Berlin M., Leipziger⸗ 


aße 115. 
ra . Fir nit ud helge 
verpflichte ich mich, den erhaltenen 
Betrag zurückzuſenden. 


— u nn nn ng, nn. 


ahn - Uniform (Mittelfigur), komplett, ſo gut wie 
neu, bill. zu verk. Eliſabethſtr. 6, II I., Eg. Bismarckſtr. 


Fr Kaiser-Marke” 
Durch den Weinhandel kauflch. 


sose)| Fay’s ächte g 
Sodener Mineral- Pastillen. 


Dr. med. J. U. Hohl's 
II IJutreinigungspulver. 


Dieses vortrefflich wirkende in 40 jähriger Praxis erprobte Präparat ist in Schachteln a 44 1,25 stets 


eee 

Graue Papageien, 
jung, anfangend zu ſprechen, 12 und 15 % Afrikan. 
Prachtfinken, Paar 2 %, Alpen-Stieglitze, erſte Sänger 
Stück 2.46 Nachnahme. Lebende Ankunft garantirt. 


Schlegel’s Thierpark, 


Hamburg. 
= Gad — 
BER” ärtner, 
29 Jahre alt, unverheirathet, in allen Branchen erf., 
ſucht Stellung bei Herrſchaften von jetzt oder ſpäter. 


F. Gerlach, 


Heiligenbeil, Oftor., Kirchenſtr 94. B. 


Hechelegante Masa engarderoben 


für Damen und Herren in allen Neuheiten empfiehlt 
leihweiſe A. Eggert, Schneidermeiſter, 
— Krautmartt 1183 . 
2 7 1 
Cognac-Drennerei an, Prater e 
Offerten 12. 8 poſtlagernd Amt 34, Berlin. 


Centralhallen. 


Heute Sonnabend, den 11. Januar, 8 Uhr: 
Große brillante 


Specialitaten-Vorſtellung. 


Nur noch bis 15. Jonuar das jetzige 
Br grossartige Programm. X 
Nur Künſtler erſten Ranges. 
Beſonders zu bemerken das ſenſationelle 
Fr Gertini-Trio. ar 
Dienſtag, d. 4. Februar: 
Zweiter Maskenball mit Preis ⸗ Vertheilung. 


Bellewue- Theater. 


Sonnabend Nachm. 3½ Uhr (Parquet 50 7 
Auf vielſeitiges Verlangen nochmalige Nach ⸗ 


Rheingold” 


— Fa Da re 


A pot h. Mayer. Bestandtheile: Burgun- 
2,0, Fichtenknospen 1,0, Schafgarben 1,0, Ringel- 


@997200799300809 83909200908090988 


2 Dr. Overhage's 2 mittags- Vorstellung 
2 111 2 Aschenbrödel 
Aheum Pillen e ee een 
und Urbanus-Pillen, FFT 

8 medizinalamtlich begutachtet, 5 Ein Winter märchen. 
2 werthvoller und nur halb jo theuer wie die ſo⸗ 8 Humoriſtiſch⸗phantaſtiſches Märchen in 4 Akten von f 
2 genannten Schweizerpillen, ſeit 3 Jahrhunderten 2 W. Shakeſpeare. Mit der Muſik v. Fr. v. Flotow. 
8 beliebt, loſten 1 Schachtel = 100 Pillen 1 % 2 Sonntag 3½% Uhr: id 1 ch 
o (6 Sch. 5 A). Wer eine ſtärkere Wirkung 8] (Parquet 50 .) Fi nia von Bor . 
2 wünſcht, fordere Dr. Overhage's Rheum- 5 Ib nds 9"), Uhr: R if⸗R ; fli f 
8 Pillen, Urbanus-Pillen wirken ſchwächer. Man 8 (Bons ungiltig.) eif⸗ el ingen. 
© nehme nie andere als mit mei⸗ ] Schwank mit Geſang in 5 Akten von G. von Moſer. 
@ nem Namenszug „und Proſpekt 5 Meif-Reiflingen — — — Director L. Reſemaun. 
8 ee wor 1 5 . den 2 Stadt- T heat 8 r 

Apotheken oder irekt von f N 
8 Dr. Overhage, Hirſchapotheke in Paderborn. @& ad 1 = Sater. 4. 


Hier echt in der Hof⸗, Elefanten u. Pelikan⸗Apo⸗ 
theke, ferner in Grünhof, Löcknitz, Greifenhagen (Dr 
Uecker) Altdamm, Labes ꝛc. in jeder größeren Apotheke. 

Beſtandtheile: Extr. Rliei. comp. 3,0, Aloet 
2,0, Barosın. Rhiz. Calam. 1,0, Fol. Senn. Aro- 


Wildfeuer. 
Dramatiſches Gedicht in 5 Akten von Halm. 
Stadttheater. Die Direktion giebt bekannt, dee 


von heute ab die Billets zum Opern⸗Cyeclus, 1. Serke, 
an der Tageskaſſe abgeholt werden können. 


Comncordia- Theater. 
— Heute Sonnabend: Er. Specialitäten - Vorstell. 
Eine junge Dame, Anfang der 20er, im Lettehauſe 
"Stü ſucht Stellung als 


Sonnabend: Volksthüml. Vorſtellung zu kleinen Preiſen. | 

I 

Reinhardſtraße. | 
0 


Auftreten nur erſter Kräfte. 
2 Großer 


er 9 
er uber: er Th 
tütze der Hausfrau Nach der Vorſtellung: Vereins⸗Tanz⸗Kränzchen. 
e mehee an Extra-Matinee, Mantra 5 


in feinem Hauſe. f t 
Gefällige Offerten unter 8. 701 Rudolf 
Mosse, Thorn, erbeten. 25 


Erſtes großes carnevaliſtiſches Mas 
Näheres de lakate an den Auſchlagſäulen. 


7 


* 
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